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Der ertet des Grafen Ern t Wilhelm
entheim zur katholi chen le

(1 668)
Von 1 Ro Angelmoo de

D  1e Vorgänge den Abertritt des Grafen rn Wilhelm
bvon Bentheim zUr katholi chen 1+ aben nicht uUur ihre
Beo eutung für le innere der zwi chen dem Ur
bistum Mün ter und den Vereinigten Niederlano en liegeno en
raf cha no  für die mün ter che Politik gegenüber dem kleinen
Läno chen;  ie aben auch W der großen Politik ern te Folgen
gehabt Das Verhältnis des mün ter chen Für tbi chofs Chri toph
ernhar von alen 650-78) 3 den General taaten, von dem
Krieg no  Fried e mMN Noro we to eut chland und  den Niederlande
abhing, hat  ich dad urch we entlich ver chlechtert. le alte nei
gung des Für tbi  chofs  eine we tlichen Nachbarn wurde
vertieft, uno  auch in den Niederlanden nahm die zahl  einer
Freund e nicht gerao e 3 Das Ereignis ge tattet aber auch le e
mblicke in den Charakter uno  die Politik Chri toph ernharöoös
uno  der anderen Beteiligten)).

Die Aberlieferung 3 o ie er Frage i t außeroro entlich gut Das lländi che Aktenmaterial hat ET Kin eT Do Neo erlano  che Republiek
Mun ter geo ureno e de jaren 666-1679, Bo., Leiöen 1874, 49 ff. voll 
 täno ig verarbe  itet. le grüno liche Dar tellung gibt den Tatbe tano  objektiv
wieo er, enn auch Uunter überwiegeno er Verwertung der niederläno i chenAberlieferung. Das mün ter che Aktenmaterial i t nUur zum Teil (StaatsarchivMün ter, Für tentum Mün ter Lano esarchiv, 59, 1-5) benutzt. Die Korre pon denzen des Für tbi chofs (ebo ., MLA 534, 542 Uno  543) ind noch weniger
a  rte woro en. Auch die reiche  chriftliche Aberlieferung im ür tlichbentheim chen 1 In Burg teinfurt i t nicht verwertet te Dar tellung

Tückin des Stifts Mün ter Unter Chri toph Bernard bvon
Galen, Mün ter 1865, 154 entbehr der Tiefe, gibt aber Iim we entlichen



le Beziehungen Chri toph Bernharo s 3 den bentheim chen
Grafenhäu ern 18 zUm ahre 1663 nicht be onders
freuno lich Als der Graf  ich 1657 Abergriffe gegenüber der
1  M von Wietmar chen erlaubte, rohte der Bi chof durch den
Dro ten von Velen, ewa mit Gewalt 3 vergelten Er  tützte
 ich auf  eine Vogteirechte, die über das Damen tift be aß?)
Im übrigen war ihm die kleine Graf chaft nicht von großer
Wichtigkeit, wenn auch ihre  trategi che Bedeutung als 9e  —
chobene Ba tion die Niederlande chon damals nicht ber
ehen aben Wir!

le Sachlage noerte  ich erheblich, als Januar 3 ein
Streit ausbrachs) chon 656 War zwi chen rn Wilhelm
uno   einem Bruder Philipp Conrao  3 Steinfurt emn
Erbvertrag ge chlo  en woro en, der dem Jüngeren die olge
den Ablauf wieder, allero ings mit der erkennbaren Ab icht, den Für
don jedem Veroacht nicht ganz einwano freien Vorgehens 3 reinigen
Primitiv i t gü ing, Für tbi chof Chri toph Bernaro  von Galen, Eein

katholi  er Reformator des Jahrhund erts, Mün ter Uno  aderborn 1887,
der Dar tellung des erlaufs Beachtung vero ienen nUur eine

Ausführungen Üüber le Ehe  eidung des Grafen Die  on tige Literatur
iro  Ort uno  angeführt

elen Grafen bon Bentheim 26 1657, StA Mün ter,
Gräfl Lano sbergi ches Archiv, Akten, vorl Nr 1708

Zum Ver täno nis des Folgenden  ei ein Stammbaum eingefügt
Arnolo  Graf 3 Bentheim

vereinigt 1617 Bentheim uno  Steinfurt

rn Wilhelm nunga Amalia Philipp Conrad
erhält Bentheim Graf bvon Efferen erhält 1643 Steinfurt
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auch m der Graf chaft Bentheim  icherte, wenn rn Wilhelm
kinderlos ar Philipp Conrad glaubte,  ich chon  ichere
Hoffnungen machen 3 können, döa rn Wilhelm keine Neigung
zum Heiraten zeigte Da traf ihn die unvorherge ehene Nachricht,
daß der Bentheimer als 38jähriger 21 667 in Gegenwart
 ei We ter Anna Amalia, deren Hofo ame le Braut 9e 
we en Wwar, Uno  des Hofmei ters Wolf die Niederländerin Gertrud
van heiratete, die ange ehenen, ber nicht ao ligen Her
kommens war“)

Der jüngere Bruder  eine 1656 erworbenen n prüche
zu  ichern, uno  tat ächlich gelang ihm, rn Wilhelm 3 einem

Vertrag 3 bewegen), der die rbrolge im alten Sinne

Aber le Ab tammung der Gertrud ban i t viel Gegen ätzliches
behauptet woro en. Fe t folgeno es In dem kai erli  en Mandat Uol  —

1666, das hr le reichsgräfliche Ur verlieh, iro  ge agt, oaß  ie aus
Doetinchem  tammt und eine Tochter Hartgers vban el t, RKichters 3 Humelen,
war. (Ab chrift in StA Mün ter, Lano sberg. Archiv, aesfe In
einem in ihrem Namen abgefaßten Konzept der mün ter chen Kanzlei DO  —
Oktober 1663 el 28: „Da ich jeoo bvon e  +  en  cöpffenbahren Leuthen

Uberis St ingenuis untadelha gebohren (MLA 59, Im „Mani 
e t und re  1  e Deöo uction betreffend le Aneinigkeit in dem Gräflichen
aQau e Bentheim Am tero  am 1679, 5, iro  „Frau Gertrud vornehmen
bürgerlichen Stano s“ enannt. V füh kein Wappen, ondern in rem

ein Monogramm Qaus Uno  Das oürfte genügeno  ihre bürgerliche
erkun bewei en. von  eiten des Grafen bon Te  enburg wuro e in einer
Streit chrift behauptet, der Vater Gertruds  ei Schu ter gewe en,  päter aber
mit der Verwano t chaft  einer Frau, die eine uneheliche Tochter des
Dir. ten Holten gewe en  ei, RKichter geworo en Für tl en 1
Rep 3) Ra et P Bentheim Steinfurti che,
Lagi che, Overij   el che Uno   on tige Beyträge zUur We tphalens, 3U·/
gle ein Ver uch rovinzial-Ge chichte der merkwüro igen Graf chaft
Bentheim, Teil, Burg teinfurt 1805, ff., er ucht le ao lige erkun
Gertruds bewei en, ohne  tichhaltige Gründ e anzuführen. Aitzema,
Saaken ban Staat Oorlog tuck Boetr fol 100 f., g 0 als
die nen Gertruo s an el t, Terink, uno  Lam ink Vgl Anm. 140

Das „Manife t“ behauptet, daß der Graf bvon Tecklenburg, der Schwie 
er Philipp Conrao s, o ie en o urch plötzlichen Aberfall mit 560-70 Rei igen

Bentheim 3 dem Vertrag gezwungen habe „Manife tauf
ahrbuch 1955 49



vor ah Als Witwentum für Gertrud wurde Schüttorf 9e  —
en Nähere Verhano lungen darüber ollten folgen

Don dem die es Vertrages Vo  — 26 1663 erfuhr
Gertrud er t nachträglich. Es  pricht gewi nicht für em reines
Gewi  en des Grafen,  einer Frau vorher keine Mittei  2
lung ber die geplanten bmachungen mit dem Bruder 3
kommen ließ S/  emn hervor techeno  ter Charakterzug 11 bereits
hier M Er cheinung. Ihm be  einer immer wieder gelobten
Gutmütigkeit, 10 wirklicher Herzensgüte, eine verhängnisvolle
An elb täno igkeit und  Nachgiebigkeit eigen, die nicht zuminde t
die unheilvollen Verwicklungen der Folgezeit mitver chulo eten.
Offenbar laubte  ich damals nicht ar genug,  einer Frau
gegenüber eimn Fe thalten dem en Vertrage von 656 ver
treten 3 können, der ihrem chon geborenen Sohn rn die
rbfolge So  tellte  ie vor vollendete Tat achens)

Gertruo , die ganz IiM egen a 3 ihrem Manne eine tat 
kräftige Per önlichkeit von ehr be timmter We ensart war), tat
nun einenr den  ie  päter bereuen  ollte. Sie wandote  ich

663 den Für tbi chof Chri toph ernhar von
Galens), nacho em  ie vorher ohne Kenntnis ihres Mannes
Erkundigungen bei dem Prokurator 3 Frenswegen eingeholt
hatte, in welcher Form  ie  ich den Bi chof wenden olle“) Sie
erinnerte den Bi chof daran, daß der Graf  ie uno  ihren Sohn Iim
Klo ter Frenswegen ihm früher einmal, „in teno ig t recommendirt“
habe, uno  prach die Bitte aus, „die Vormuno  chaf uno  Be chir 

Das „Manife t“  pricht bvon des Grafen „übergroße Facilität und ange
ohrene Gütigkeit . .. daß niemano em etwas abzu  agen fa t Vermögens“.

Gertruo   ah den Anter chieo  zwi chen dem Charakter ihres Mannes und 
ihrem eigenen ehr Den Bentheim chen Räten  chrieb  ie 1670
Mein Ehemann 5  le de goetheit  elver 18 alles vero raght, wat overkomt.
Dat en  e niet vinden!“ Für tl. en Arch Rep

StA Mün ter, MLA 59,
Gertruo  den Procurator 3 Frenswegen 663 Sie bat,

den Brief 3 verbrennen (D, was aber nicht ge chah Für tl. en Arch
Rep



mung“ ihres Sohnes und  „anderer herneg t erzieleno er Kinder“
anzunehmen. Nacho em  ie jetzt m Erfahrung gebracht habe, daß
der Graf von Tecklenburg, der Schwiegervater Philipp Conrao s,
„durch a t gewalt ahmes Ahntringen“) ihren Ehegemahl 3
einem für  ie uno  ihre Kinder abträglichen ommen zugun ten
des Steinfurters genötig habe, rufe  ie den Bi chof als aQaus
 chreibeno en Für ten des We tfäli chen eichskrei es i
Hrer Not uno  rage ihm nochmals die Vormuno  chaft der
Kinöo er

In Mün ter erkannte man die Beo eutung die es voreiligen
Schrittes  ofor Hier eme Möglichkeit,  ich i der Graf chaft
als e chützer der Gräfin eine ellung 3 chaffen und dem
Grafen Philipp Conrao , mit dem ri top ernhar des
Verhältni  es der raf cha Steinfurt zUum Mün ter H1
Spannung lebte, die Hoffnung auf Erwerbung Bentheims 3
verderben. Der mün ter che XRat Lie ernhar von Wieödenbrück
verfaßte  ofort ein reiben, das Gertrud  den Bi chof
reiben und  Hi dem mM we en en das gleiche wie in
dem rie Vo Okt an Hinzugefügt aber Beteue  2
rungen, daß ihre Ehe gültig und vor einem reformierten Preo iger
rechtmäßig  ei, daß  ie  elb t von fre  len Leuten
ab tamme uno  untadelhafter ertun  ei le e letzten Angaben
hatte man mn ihrem eigenen reiben vermißt Sie aber
wichtig, weil der Steinfurter behauptete, die Ehe  ei nicht voll 
gültig, weil unebenbürtig. Die er Behauptung mu in er ter
Linie entgegengetreten werden.

Chri toph ernhar nahm le Gräfin uno  ihre Kinder bereit—
willig m  einen Schutz Lie Volbier übergab ihr

Dez 63 die bi chöfliche Erklärung vom Gertrud 
gelobte, es 3 tun, Chri toph ernhar von ihr oroere
unod  unter chrieb die vorbereitete ma für ihn Am gleichen
Tage noch offenbarte  ie „rotuno e“ ihrem atten, welchen
Schritt  ie an habe, und daß  ie niemals daran enke,  ich und

10 Auch dem Prior von Frenswegen  chrieb  ie 1663: „Hierheft gewa overhanot genoemen.  * Ebd

4* 51



ihre Kinöoer QAus der vero rängen 3 en Er taun
licherwei e erklärte  ich der Graf „gantz gnehm und geneigt“. Ja,

wollte  elb t beim Bi chof In gleichem Sinne vor tellig werden.
Er verlangte aber von Gertruo , daß die ache I5äM öch ten
geheimb gehalten und  ecretiert werde“n*). Mit die em Schachzug
hatte er en Vorwürfen  einer Frau die Gruno lagen entzogen
und Wwar ano erer eits vorläufig au nicht gezwungen, den
Erbvertrag von 656/63 in pru 3 erheben. In Mün ter e
man Iim Augenblick auch bein Intere  e einer 3  chnellen
Zu pitzung der Gegen ätze. Die vorge ehenen Verhano lunge über
die Ver orgung Gertrud s, die der Vertrag von 1663 erwähnte,

man hinauszu chieben. Man hatte bereits weiterreichende
ane ge chmiedet, deren Verwirklichung Zeit erford erte.

Die Dankbarkeit, die die Gräfin dem Bi chof iN der olge
zeigte, Wwar gewi ehrlich gemeint. Sie nannte nicht uUur

ihren letzten age des Jahres 64 geborenen Sohn
Chri toph Bernharo !), ondern ieß auch hier und döa in diploma 
ti cher Wei e durchblicken, daß  ie nicht ungeneigt 3 einem
Religionswech el  ei Ja, i t ogar wahr cheinlich, daß  ie
wWwar, die als er  2 auch dem Grafen den edbanten nahebrachte,
Chri toph ernhar die Ab icht vorzu piegeln, zUr katholi  en
1 überzuwech eln. ereits vor der Bekehrung rn
ilhelms  chrieb  ie m die em Sinne Volbier). An einen
ern thaften Vor atz i t, nach dem, was  ich  päter ereignete, 3

1¹) StA Mün ter, MLA 59,
19 Als Stellvertreter des Bi chofs an bei der aufe 26 665 der

1 von Twickel Pate Für tl en +  1 Rep 2. Chri toph ern 
haro  hatte erklärt, daß hm ehr „lieb“  ein würde, enn der ohn  einen
Namen annähme. d. Wiedenbrück Gertrud 1665 Eb o
Rep Die Geburtsdaten der Kinder, die In der Literatur häufig
angegeben werden, ergeben  ich aus Auszug aus dem Bentheimer
Kirchenbuch, ebö Rep

130 Ebo Rep Gertrud  rie Volbier 7  In heer 1 ok gen viant
ban de cattollieke gelofe De Uden gaen overall  eggen, datt min heer ik
cattoolus willen wordo en.“ (FBA Rep 3) le Bedo eutung die er Auße 
rung für den Fortgang der i t gar nicht 3 über chätzen



urteilen, QAbei gar nicht 3 denken Ihr Ziel Wwar, den Bi chof
mehr no mehr Vvor ihren Wagen 3  pannen, denn der eigent
iche amp die Be eitigung des Vertrages von 656/63
an ihr noch bevor. Sie konnte ihn mit Aus icht auf Erfolg
nur dann führen, wenn der Bi chof ihr Verbündeter war

Mit ihrem Manne m die er Hin icht nicht 3 rechnen.
Am 604 hatte  ogar eine eue gün tige Urkund e für
 einen Bruüder ausgefertigt. ernhar von Wieo enbrück, der
damals eifrig mit Gertrud korre pono ierte, verhehlte nicht, daß
„oie Anbe teno igkeit rer ochgra Snad en mit Be türzung“
 ehe ) Im pri Uno  Q 665 verhandelte xrn Wilhelm Iim
Bei ein der mün ter chen Räte Johann 0 orff-Schmi ing
uno  ernhar von Wiedenbrück mit Philipp Conrao t), wobei
ihn die Räte 3 einer be timmteren Haltung zwangen. Er be 
zeichnete  eine Ehe als vollgültig und nicht morganati ch und
wollte  eine Kinder chon jetzt als rechtmäßige Herren der Graf
aft betrachten. Für  ich  elb t behielt nur die Vogtei vor, die
nach  einem Tode  eine Frau Und den Bi chof fallen  o
Daß le e ebanten nicht  einem opfe ent tammten, i t nUur
allzu deutlich.

le wurden von der Steinfurter uno  Tecklenburger eite,
wie 3 erwarten, nicht unwider prochen hingenommen. Die
We ter rn ilhelms, die der Trauung beigewohnt Q  e,
and  ich 3 einer Erklärung bereit, wonach der Graf eim
Trauakt ge agt aben  ollte 57 raue Gertraut ms Blut, aber
nicht ms Gut, dan ich habe meinen Bruder Graf von Steinfuro t
eintzigh unot allein 3 meinen en angenommen 4450 Auch der
Preo iger itolaus Grimmellius hatte chon früher eine ganz
ähnliche Erklärung abgegebens),  o daß eigentlich der Kichtig  —
keit des Inhalts nicht 3 zweifeln Ware, wenn nicht gewichtige

14) FBA Rep
3. Chri toph ernhar rn Wilhelm uno  1665, MLA

59, 2
16) der iünderen II
17) FBA Rep , Erklärung Uol  — 665
100 Ebd Rep Erklärung bo  2 21 663



ebenten entgegen tänden. er  19 bleibt die angebliche
Geheimnistuerei bei der Trauung, wonach der Graf jeo e Nuße
rung ber die en Vorgang  treng verboten Aben  oll are  TZ. die
Trauung tat ächlich morganati ch ge chlo  en woro en, wäre
zwar eine Deröffentlichung nicht erforo erli gewe en, aber

 ollte  ie, insbe ondere vor den Verwano ten, geheim 
gehalten wero  en? Eine morganati che Ehe gefähro ete 1 die
Erbfolgerechte des Steinfurter Bruders nicht Bedenklich in
die er Hin icht wäre uur eine vollgültige Ehe gewe en

Wi  entlich fal che io liche Erklärungen möchte man der
Gräfin Anna Amalia Uno  dem Preoiger nicht zutrauen, aber
elde haben  ich er t bzw ahre nach der Trauung geäußert,
daß die Ehe morganati ch  ei, und elde auf Veranla  ung der
Steinfurt-CTecklenburgi chen Partei 11 Erklärung des redi 
gers Uunmittelbar vor das erneute Ver prechen rn
ilhelms vo  — 1665,  einen Bruder Philipp Conrad zur
Sukze  ion zuzula  en. Srimmellius War dem Grafen auch wenig
wohlge onnen ). Die Erklärung der Schwe ter i t dagegen aus

drücklich zUr Vorlage auf einer Konferenz mit den mün ter chen
Räten in besfe eingeholt woroen. elde zeugen aben auch
 chon 661/62, al o unmittelbar nach der Trauung nng Amalia

1661, Grimmellius die „rechtmäßige
heliche Copulation“ des Paares bezeugt, die Klau el von
Gut uno  lut 3 erwähnen?). Eg i t nicht einmal Uunden  TI,
daß der Weiche rn Wilhelm  ich Unter dem u der Ver—
wano ten IM Augu t 663 und ebruar 65 zUr Anerkennung
des morganati chen Charakters  einer Ehe eneigt finden ieß
Das würöoe eme gleichzeitige aAge Gertruds begreiflich machen,
daß ihr „heer  oo onbe tendig 18 Qb  ich  oo overo vifelen“).

1—0 Srimmellius hatte  ich die Heirat mit Gertrud rklärt und eine
Vermählung mit einer Gräfin bvon olms empfohlen Möllers,

der vormaligen Graf chaft Bentheim von den älte ten Zeiten bis
auf un ere Tage. Lingen 1879, 338

200 Ebo 510
20 Gertruo  den Prior von Frenswegen 1065, FBA

Rep



Dielleicht hatte der Graf auch at ã eine derartige Vußerung
getan, als dem Grimmellius age vor der Heirat  ein
be teheno es Verhältnis mit Gertrud ento eckte. Abrigens hat
Grimmellius  eine Erklärung  päter wio errufen. Beim Trauakt
„wehren ber damals keine Worte vorgefallen, daß die Ehe ms
Blut und nicht ms Gut  eyn  olte“ Se  m und der Anna Amalia
deugnis von 63 uno  65  eien ahin 3 ver tehen, daß „Ihre
ochgrä cellenz in Abwe enhei der Gräfin zwehen Tagen
vor der Copulation 3 ihme ge agt aQben, le elbe uns Blut Uund
nicht ms Gut 3 trauen“. Es wäre davon uur „discur ive“
ge prochen woroen. So wiro  H einem Protokoll des ent
eim chen Oberkon i toriums vom 669 klar bezeug
GSrimmellius wieo erholte die en io erru 686²³
Wenn al o der Graf ge prächswei e Nußerung gemacht
hatte, ·konnte die andere Seite  ie el als eine rechtsver 
ino liche Erklärung ausgeben.

Auf der chon erwähnten Coesfelo er Konferenz vo  —
Febr 1605, auf der neben der Frage der mün ter chen esatzung
m Burg teinfurt auch die bentheim che Sukze  ion behandelt
wuro e, betonte der Steinfurter efanodte Unter Vorlage der
Erklärungen Anna malias uno  des Grimmellius, daß die Ehe
rn ilhelms unzweifelhaft morganati chen Charakter rag
Don großer Wichtigkeit i t es, daß Chri toph ernhar hier  einen
Stano punkt M der Wei e fe tlegte, daß die Ehe rotzo em für
vollgültig era  ete. Er habe die Vormuno  chaft über die bent—
eim chen Kindo er er t dann angenommen, nacho em ihm mehrmals
ver ichert woro en ei, da5  ie aus einer vollgültigen Ehe  tammten.
Gertruo  erhielt darüber eine  chriftliche Ver icherung?).

Chri toph ernhar bot zwar zUur Klärung der Sukze  ions—
fragen die Vermittlung o urch  eine Räte d ber doch ohl nUr,

nicht QAus dem pie 3 kommen. An eim ern thaftes Ent 
gegenkommen gegenüber Steinfurt War er nicht geo acht So

Möllers, a. a. O 338 und  512
Ebo  513 f

O. Wiedenbrück Gertrud 665 §FBA Rep

55



 cheiterte auch die olgende Konferenz 3 Sronau von Anfang
Q 665²³)
e gefährliche Macht tellung Chri toph Bernharo  m

die er Frage nun bereits innehatte, inzwi chen auch den
bentheim chen reformierten Räten, insbe ond ere dem Kanzler
Pagen techer nur allzu klar geworo en. Sie onnten nicht daran
zweifeln, daß der Bi chof andere lele verfolgte, als den Streit
im aQaufe Bentheim gütlich 3 beeno en?).

le letzten Konferenzen hatten klar 3 erkennen gegeben, daß
die mün ter chen 1  en Formen angenommen hatten. Es
galt, über die von dem gräflichen Paar bekundete Ab icht zum
Religionswech el hinaus zUr Katholi ierung der ganzen Graf

vorzuo ringen uno  gleichzeitig eine militäri ch politi che
Po ition die er, M das Gebiet der Oereinigten Niederlande
vor pringeno en Stelle 3 erringen, die IiMm 0Q0 eines von
Chri toph ernhar läng t vorbereiteten Krieges die
General taaten von un chätzbarer Beo eutung  e  M konnte. Viel
el war  ogar eine Ausd ehnung des Territoriums des Für t 
bistums hier möglich.

Vor em galt jetzt, die  teinfurti chen n prüche abzu
wehren, indem man Gertrud  Anter tützung gewährte. Das
konnte nicht er e chehen, als wenn man ihre größte
Schwäche, nämlich ihre Anebenbürtigkeit0 chon 11
1664 hatte Volbier, auf mün ter che Anregung, wie
 agte, die en Vor chlag gemacht Wiedenbrück habe ihm
mitgeteilt, daß die Steinfurter und Tecklenburger Derwando ten
abermals einen Einfall m Bentheim planten, den Grafen
„glei  am durch zwänckliche Mittel 3 eimn Und andern ver
dächtigen ohnedehme nicht gültigen Vergleich“ 3 zwingen. Im
Fall eines Uunvermuteten Aberfalls olle den Derwanöo ten der
Zutritt verwehrt „und  der o urch zwangk eingegangene Accoro t,
als den jungen Herrn praejudicirlich, zernichtet“ werd en.

Eboö
26) Vgl. rie des ornelis Dos Aus Deventer Pagen techer, Palm 

 onntag 166  * Ebdö



Zur 7  neio ung allerhano t Einwürfen uno  Aus treuungen“
der Bi chof aher für nötig, daß Gertrud die grafliche

oder zuminde t die freiherrliche Urode erwerbe?). V. Wiedo en
brück kam heimlich nach Bentheim, mit Gertruo  oder ihrer
Kammerjungfer Anna Wilo enroth 3  prechen?) le mün ter  —
 che artei, 3 der auch Dolbier gehörte, wollte die Bemühungen
zur Erlangung der Würd en wohl auf  ich nehmen, das End
ziel des Abertritts des gräflichen Hau es 3  ichern. atürli
mußten die einem  olchen lan feino lichen emente Qaus dem
Wege geräumt werden. Dolbier regte in einem reiben
Gertrud Vo  — 64 a daß, bevor Wiodenbrück nach ent
heim käme, die einflußreich ten Reformierten, der Kanzler
Pagen techer, der Hofmei ter Wolf uno  der Rat Danckelman,
5„Dom unterm ein einiger Commi  ion etwa abgefertiget
wero en, ami nicht nöhtig  eye, allezeit ein Uge IM en
3 haben.“ Volbier bezeichnete die e Leute als die, „we Ihro
1  Snaden nicht woll wöllen“). Er mochte in ofern recht
aben, als die e Beamten hren Herrn  einer leichten
Beeinflußbarkeit und unberechenbaren Haltung mit Be orgnis
und Argwohn beobachteten.

Chri toph ernhar  cheute keine Mühe, Wiener Hofe
die Stano eserhebung Gertruds 3 betreiben. Sein Wiener
Agent von Mayersheim wurde beauftragt, den amtlichen Weg
3 be chreiten. Be der Lang amkeit der ehorden und der
Wid erwilligkeit der Beamten, die  tändig eue Hinderni  e m den
Weg legten, erneut ebühren verlangen 3 können, ware  2+.
aber kaum das Ziel in ab ehbarer Zeit erreich worden. So ging
der Beichtvater des Bi chofs, ater Körler, nach Wien Er
erreichte über den kai erlichen Beichtvater, ater iller, m
verhältnismäßig kurzer Zeit, daß5 der Kai er Gertrud zUr eichs  2  2
gräfin erho Das Diplom wurde 1666 ausge te Es
beo urfte ber noch zäher Verhano lunge mit dem Reichsvige 

FBA Rep
DVolbier Gertrud  1664, ebd

200 Dolbier Gertrud 1664, ebd



kanzler, der Chri toph ernhar nicht eneigt war, bis eno lich,
wiederum nach einem Unmittelbaren Schritt Körlers em Kai er,
1 Arkunde 25 Augu t 660 ausgefertigt wuro e?). Die
Gebühr betrug ber 2500 Gulo en, nacho em Ur prünglich von der
Reichskanzlei ber 5000 verlangt word en warens), uno  wurde
von Chri toph ernhar bezahlt.

ber Chri toph Bernharo s ebanten bei der Standes  2  2
erhebung Gertruos ind Wir ehr unterrichtet. Egs liegt ein
reiben eine nicht näher bezeichnete, hochge tellte Per ön
lichkeit m Wien vor, in dem der Bi chof bittet, die Angelegenheit
beim Kai er 3 beföro ern, damit die Nachkommen des Grafen
„Algemach 3 den catholi chen en Thumb Capitulen zuge
en weröoen mögten“. Die Ab icht War al o, nach einem Aber—
11 der Familie zUr katholi chen die Söhne n Dom—
kapiteln ver chwino en 3 la  en, damit Er, Chri toph ernharod,
ge tützt auf le Vormun  ft Und die ihm verbriefte Vogtei,
 chließlich die Graf chaft  ich ziehen konnte. 0 ebanten
3u vertreten, er chien ihm dann doch 3 beo enklich, zuma Hi
Wien ohnehin als ein weitausgreifend er Herr bekannt Wwar. So
wuro e die Formulierung durch die etwas unvero ächtigeren Worte
er etzt damit le rben „daro urch einiger em an
klebenden Beneficia ehig wero  en mögten“. Der Sinn 1e der
gleiche. Der Bi chof Uhr dann fort „Nacho emmalen nun vor
gemelte els Gertrud van el t) große Geneigenheit zur
Annemmung des catholi  en aQaubens hat, no offnung i t, daß
 ie vorwolgemelten Herren raven darzu weniger nicht bewegen,
ihre en darinnen erziehen la  en uno  verfolglich die gan

300 le feierliche ergabe des Diploms Gertruo  o urch O. Wieden—
brück erfolgte er t ebruar 667 FBA Rep 3) Das Diplom
efinde  ich noch Im  tli Bentheim chen 1 FBA Rep 4 Das
darin enthaltene Wappen Gertruos zeigte in golo enem reimal drei
chwarze Querfäoen, belegt mit einem  pringeno en —— 1e Helmzier be 
an an einer Krone, QAus der ein wa

310 D  1e Ermäßigung wuro e  chließlich gewährt, eil das Diplom für eine
Frau ausge tellt wuro e, eren Stano eserhebung für le Nachkommen chaft bvon
geringerem Wert War als die eines Mannes. StA Mün ter MILA 59,



Graff chaft Bentheimb lgemach vorgemelten aubens Pro
fe  ion anemmen wirt, .. Uund dan die em un erm und
Für tenthum, we vorgemelte Graf chaft beynahe gantz Umb —
fangen, darahn zUm öch ten elegen

Hinter der Glaubensbekehrung der1 eutlich
genug, wenn auch uur zart ausge prochen, die offnung auf
ver tärkten Einfluß des Stifts Mün ter, Eenn nicht auf eme
Einverleibung des „gantz Umbfangenen“ Landes

Gertrud  ah die Verleihung der reichsgräflichen Würdoe mit
einer Sachlichkeit d die an einer Frau er taunlich i t Der Ite
bedeutete ihr nichts weiter als die Sicherung der Ukunft ihrer
Kino  er Jede Eitelkeit in die er in icht Wwar der  elb tbewußten,
nieo erläno i chen Bürgerin rem In einem Briefe  chrieb  ie
einmal darüber: „Wat min Ite angaet, daer ich let nae,
mimn Mam magh ik met ehren voeren“).

Die Hoffnung, daß un der amp die An prüche des
Steinfurter Hau es gewonnen Wwar,  ich ber als trügeri ch
erwei en Alle Derwand ten rn Uhelms nahmen ent chlo  en

ihn Stellung Was hätte der äng tliche Mann NV-i die er
Lage er tun können, als eine rößere Rei e anzutreten, die
ihn aller Anannehmlichkeiten uno  Auseinando er etzungen mit den
Derwandoten enthob? Er  ah  ich Deut chlano  und kehrte, nach
dem ich die Wogen etwas gelegt hatten, nach Bentheim zurück.
Er  oll  ich nun deutlicher als früher mit einem Abertritt zUr
katholi chen2 einver tano en erklärt aben Ob ihn moruücke
m Südo eut chlano  dazu be timmt aben, oder ob Chri toph
ernhar ihm Rei ebegleiter beigegeben hatte, die ihn in die em
Sinne beeinflußten, wi  en Wir nicht Es i t ber nicht unmöglich,
daß der Bi chof die Trennung des Grafen von  einer Frau benutzt
hat, Einfluß auf ihn 3 gewinnen, wie  päter  o oft
an hat Daß von einer inneren Aberzeugung rn Wilhelms,
die ihn 3 einem Abertritt getrieben hätte, nicht die ede  ein

2 nöa Schr 1665/66 MLA 542
——9 Gertruo  Uhefues 669 FBA Rep
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kann, zeigen die m der Folgezeit von  einen katholi  en Beamten
ergriffenen Maßnahmen, die unnötig gewe en wären, wenn der
Graf wirklich „bekehrt“ war.

Auch m Mün ter war nur allzu gut bekannt, wie wacklig
den Grafen an Noch m dem rie Chri toph Bernharo s nach
Wien fam deutlich zUum Auso ruck, daß die Hauptper on bei der
Bekehrung des Grafenhau es Gertruo  van  ein  ollte, von
der der Graf dann nachgezogen würde. Es galt al o nun, einen
zuverlä  igen uno   täno igen Einfluß auf rn Wilhelm 3 9e
winnen. Der bisherige Kanzler Pagen techer, ein Reformierter,
verließ damals Bentheim, H kurbrandenburgi che Dien te
treten mne Oer timmung zwi chen ihm uno  dem Grafen wiro
mitge pielt aben eit langem mu mitan ehen, wie die
mün ter chen Räte ihren Einfluß auf den Grafen vergrößerten.
Chri toph ernhar ergriff die Gelegenheit, rn Wilhelm
den Brud er  eines eigenen Rats ernhar von Wiedenbrück,
eit Hilo ebrano  von Wieo enbrücks“), 3 empfehlens). ater
Körler, der  ich häufig M Bentheim ließ, unod  der ent
eim che Rat Heinrich 0 Volbier, der einer mün ter  —  —
chen Beamtenfamilie ent tammte,  orgten dafür, daß Wieden—
brück angenommen wurde. Nun befano   ich rn Wilhelm in
 icheren Händen. Die weitere Entwicklung War uUur eine Frage
der Ged ulo

Allero ings wuro e le e auf eme harte r ge tellt Der
Graf zeigte  ich keineswegs ent chlo  en Wieödenbrück klagte be 
weglich ber die Wankelmütigkeit rn ilhelms uno   eine
Vorliebe,  ich mit Reformierten 3 umgeben. Der Graf nahm
 ogar damals für  einen Sohn einen reformierten Präoikanten
als Erzieher Don einem Manne, der innerlich chon zUm
Abertritt zUr katholi chen 1+ bereit gewe en  ein oll, ware
das allero ings ab onderli gewe en mM be ono eres Brgernis

940 0. Wiedenbrück hatte bisher in mün ter chen uno  kölni chen
Dien ten, zuletzt in Hilo esheim, ge tano en.

Chri toph Bernharo  rn Wilhelm 1666, MLA 542



Hof war der reformierte Graf von Efferen, ein Abgedantter
Militär, der Gemahl Anna Amalias, mit dem der Graf nUur

allzu gern bei einem a e zu ammen aß. Der Kanzler lug
dem Bi chof vor, fferen eine Obri ten telle 3 geben, ihn
aus Bentheim wegzulocken). ri top ernhar ging auch
darauf ein, ber der Graf Efferen verlangte ein Kavallerie—
regiment, das nicht zuUr Verfügung War, und  chützte Krankheit
vor, den angenehmen Aufenthalt in Bentheim 3 verlängern.
Nun ver uchte man, ihn mit einem Gouverneurspo ten, etwa in
Höter, doch noch 3 verführen, welcher „jeo o  einer wunder—
 elt ahmen Humeuren halber ihme el mit gutten Fuegen
in kurtzer Zeit könne benohmen werdo en“). ntwebder durch
 chaute fferen die es Ta chen pielerkun t tück, oder der Wein in
Bentheim War ihm lieber als ein ehrenvoller Po ten, jeo enfalls
kam der lan nicht zuUr Dur  ührung.

Als Gegengewicht den wieder  teigeno en reformierten
Einfluß arf Chri toph ernhar die Ge chicklichkeit  eines
Beichtvaters Körler in die Waage. Die beiden katholi  en Räte
foro erten Körler auf, 7 habitu seculari Unter ein oder anderem
ge uchten Praetext  ich möglich t“ nach Bentheim 3 be
geben, IiM „Ao ler“ eine vertrauliche Be prechung abzuhalten.
Die e Maßnahme War vor llem deshalb notwendig geworo en,
weil die Gräfin inzwi chen trotz ihren früheren Erklärungen undo 
Ungeachtet der Dankbarkeit, die man von ihr Be chaffung
des Reichsgrafeno iploms erwartete, jJe länger e mehr eine ent
 chieo ene Haltung — einen Glaubensübertritt ihres Ehe
annes einnahm ), währeno  von ihrem eigenen überhaupt keine

35) Wiedenbrück ri top ernhar 667 „Wiewoll
mir duncket, wofern Ew Hochfür tl n. dem Qau e Bentheimb boraus 3
notweno iger Veränd erung des aubens was Gutes gönnen, daß man auf
men chmögliche Wege geoenken mü  e, welcher Ge talt man den gütigen Herrn
Graffen von Bentheimb“ dvon dem von Efferen „Quo eitius hoce melius
eno freyen möge MLA 59,

29 Wiedenbrück uno  Volbier Chri toph ernhar
667 MLA 59,

98) Ebo
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ebe mehr War. Alle Neigung 3 einem derartigen Schritt War

al o von ihr vorgetäu cht gewe en, Chri toph ernhar für
ihre 1  en einzu pannen. Das mu der Bi chof mit Bitter—
beit ein ehen. Sogar die aQaufe ihres dritten Sohnes (getauft

auf  einen Namen War demnach nichts anderes als
ein ge chickter Schachzug der Dame gewe en. rgerli agte
Chri toph ernhar  päter einmal, die Gräfin habe die „gute
Inclination 3  elbiger Religion li tiglich  imulirt“).

Gertrud legte ihrem Haß den Kanzler Wiedenbrück Und 
Volbier, die  ie als von Chri toph ernhar ge tellte Bewacher
ihres Mannes nicht 3 unrecht betrachtete, feine üge mehr

1 beio en, von denen Wiedenbrück per önlich etwas
 am Wwarx, wußten  ich keinen Rat, als 3 ihrer eigenen Sicherheit
Uund  zUr „Con ervation des gra  lchen Hau es“ das er  L lag
ihnen ber offen ichtlich mehr Herzen“) Bereit tellung
von 100200 „aufrichtigen katholi chen olo aten“, die jeoerzeit
nach Bentheim mar chieren könnten, 3 bitten. Körler rei te

Juni nach Mün ter zurück, den Wun ch 3 unter tützen
uno  die gefährliche age 3 Uoern

Am gleichen age gebar die Gräfin 4  hren vierten Sohn Die
katholi chen dte glaubten, daß  ie nfolge des freuo igen reig
ni  es 5von gefaßter Wieo rigkeit und Verbitterungh etwa nach
laeßen uno  a  ehen wero e“, eine vergebliche offnung, wie
 ich balo  heraus tellen  ollte

Pater Körler erreichte em Bi chof alles, was die Bentheimer
Räte wün chten. Wiedenbrück uno  Volbier erhielten die be 
ruhigeno e Ver icherung, daß ein paar hundert Mann bereit tän 
den“) Auch der Graf erhielt einige beruhigeno e Worte Chri toph

2— Chri toph ernhar Kur Mainz, 1669 MLA 59,
400 O. Wiedenbrück und Volbier Chri toph ernhar

667 „Zur Con ervation des grafflichen Hau es, au der Verthätigung
un erer aigener Per ohnen (welche Qaus dem ge chöpften weiblichen Haaß uno 
Wiederwillen nicht ohne Gefahr  eien) 4 MCLA 59,

410 Chri toph ernhar die benth Kanzler uno  Räte 1667, eböü
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ernhar werde ihn  eine Verwanoten, die wegen der
Sukze  ion wieder  tärker Mn ihn orangen, ets unter tützen“).
E  mne Anter tützung konnte auch die General taaten nötig
wero en, die chon Im Augu t 667 von der Möglichkeit einer
Konfe  ionsänderung Iim Grafenhaus un bekommen hatten
und eme Ge ano t chaft beab ichtigten“).

Die U tände auf dem von Mün ter e ehen
allero ings alarmierend. Die reformierte Partei hatte mit
der Gräfin m gebracht, daß rn Wilhelm Ende September
67 die Ab icht kuno gab, reformierten Abeno mahl teil
zunehmen“). er Verzweiflung  chickte der Kanzler Wieden
brück einen Entwurf nach Mün ter, den auszufertigen und
den Grafen 3  chicken bat rn Wilhelm wuroe dar  mn vor den
„Unge chickten, hirnlo en Men chen“ gewarnt, die ihn Micha
elisfe eno gültig von der Ab icht eines Abertritts abbringen
wollten. An harten Worten wurde nicht ge part Chri toph Bern 
haro   ein relben den Grafen jedo m verbino licherer
Form a

19— Chri toph ernhar rn Wilhelm 12 667/ Eb o
—3) der Kinderen 56
240 +  * a. a. O. 342 le Behauptung auf, daß rn

Wilhelm „kurz nach O tern des Jahres 667 In der Schloßcapelle 3 ent  —  2
heim im Stillen, ohne den Abrigen vorläufig etwas davon 3  agen, in den
Häno en des Je uitenpaters Theodor Coerler das katholi che Glaubensbekennt—
nis  V abgelegt habe und daß der  pätere öffentliche Abertritt In desfe nur
ene „Be tätigung“ War. Den einzigen Beweis, den QAfur erbringt, i t der
beiläufige Satz in einem  päteren Bericht über die Errichtung katholi cher
Kirchen in Bentheim uno r bon mün ter cher Seite „Teformatam, Ut

gionem UMera primo privatim ATCE benthemiea
Ann0O 1667 1N manibus Theodori Oerler Jesu.“

521) Möllers  ich auch auf Alp en und  Taten des ür t
bi chofs ri top ernharo , der berichtet, daß der Graf  chon 33.  ber ein Jahr
heimlich katholi ch war, als Übertrat. Möglicherwei e hatte Körler einen 3
optimi ti chen Bericht über des Grafen en zum Abertritt gegeben. Im
übrigen  traft die Folgezeit 1e Behauptung Lügen Auch hätte Chri toph
Bernharo   ich 668 In besfe wohl kaum entgehen la  en, auf die es
bereits abgelegte Slaubensbekenntnis hinzuwei en.

5 Wiedenbrü ri top ernhar 667 MLA 542
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Die Aus ichten für die reformierte und katholi che Partei
tano en glei Die Anent chieo enheit des Grafen, der von  einer
emahlin  tändig zUr reformierten Ir zurückgezogen wurde,
ieß Chri toph ernhar kaum auf einen glücklichen Ausgang
hoffen Er hatte zwar durch  einen Agenten in Wien für rn
Wilhelm den Ite eines kai erlichen Kämmerers und Rats be
 orgen la  en“), ber au le e Lockung ver prach Ni Sicheres
So  ich der Bi chof nach  einer Gewohnheit 3 einem
Gewalt treich, die En  eidung m  einem Sinne herbeizu 
führen“).

Als gün tige Gelegenheit bot  ich der Tod des jüngeren Bru 
ders des Grafen rn Wilhelm rei te damals ver chieod entlich
nach Burg teinfurt,  o auch Augu t 668  Chri toph
ernhar wurd e durch V. ebde 3 Brano lecht und dem
Bentheim chen Kanzler davon benachrichtigt. Er ega  ich
(am 8.)mit  einer Leibgaro e und einer berittenen Kompanie
in die Gegeno  öro lich Burg teinfurt, Unter dem Vorwanoe, dort
3 jagen

Aus der wuro e vonl Komtur uno  von Agenten leißig
mit Chri toph ernhar korre pondiert. Er Wwar ber jeden

460 d. Mayersheim Chri toph ernhar 668 MLA 534,
770 er die folgeno en Vorgänge liegt der Bericht eines Anbekannten vor,

der unmittelbar ihnen beteiligt gewe en  ein muß. Der mün ter che Geh
Sekretär Heinrich Bruchhau en hat auf der Rück eite vermerkt: „Bericht
Herrn Graven uno  des Hau es Bentheim, welcher von Anbekanoten
einge chicket. Regi tretur.“ Der reiber i t wahr cheinli Iim reformierten
Gefolge des Grafen 3 en Der Bericht i t rotzo em objektiv gehalten und
ohne bittere Klagen den Bi chof, en Verhalten Er innerlich verurteilen
mußte zu großen Teilen der berichteten Vorgänge liegen auch  chriftliche
Außerungen der katholi chen Seite vor, d ie für den nternen Gebrauch be 
 timmt en. Sie en  ich völlig mit dem „Bericht“, wie Unten gezeigt
werden ird. An den Angaben des Anbekannten i t er nicht 3 zweifeln.
MLA 59,

18) Philipp Conrao  Wwar 18.78 Mai 668 ge torben. In dem Bericht
11 ge agt, daß rn Wilhelm zUur Beero igung  eines Bruders gefahren  ei.
Entweder wuro  e Philipp Conrad tat ächlich  o viel  päter in der ru bei
ge etzt,‚ o er andelt  ich hier einen Irrtum.
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Schritt des Grafen Uénterrichtet. Nur die er ahnte nichts Er t bei
 einer Abfahrt erfuhr er, daß der Bi chof mit großem
Gefolge auf dem Wege nach Bentheim weil  le. Er zeigte  ich
„darüber  ono erlich e  *  e und alteriert“, Wwie alle Anwe eno en
ahen, eilte 3  einer Kut che und  Uhr  o ne ab, daß  ein
Gefolge er t  päter nachkommen konnte. In der offnung, einem
Boten, der dem Bi chof  eine rei e melo en könnte, zuvorzu 
kommen, ver uchte Iin rößter Ha t auf einem Nebenweg über
Welbergen 3 entkommen, nacho em gehört hatte, Chri toph
ernhar  ich m Wettringen auf)

Aber das Netz des Bi chofs War gut ge ponnen Auch der
Weg ber Welbergen Wwar von eitern be etzt, die den Grafen
aufhielten. alö War Chri toph ernhar heran, „fröliges Ge —
mühts  I Uno  luo  den Grafen ein, ihn auf  ein mn Qus
zu begleiten. run Wilhelm ent chulo igte  ich Er mü  e nach
Haus,  eine Frau äge imM mn Der Bi chof erwiderte wohl
gemut, dann eben mit nach Bentheim. Nach einigem
Hin  Uno  Herreo en Uhr der Graf, der einer  olchen Per önlichkeit
gegenüber von vornherein der Anterlegene war, wirklich mit nach
aQaus Dabei hat  ich der Graf „überaus er chrocken, Ur  am
no bekümmert efunden, daß auch owo anfangs als Uunter— 
Weges, Wwie auch des Abents 3 Aehaus weinig reden können“.
Sogar emnige Mün ter che hatten mit dem gefangenen Grafen
Mitleid,  agt der Berichter tatter.

Auf dem Ahau er prachen der Bi chof no ernhar
von Wiedenbrück eine Stund e mit dem Unfreiwilligen Ga t, dann

Auch ückin a. a. O 156  tellt das als eine des Bi chofs
dar, den unen  o  enen Grafen eno gültig zUr Konver ion 3 bringen.

Möllers, a. a. O. 345 i t der einzige, der die Auf tellung der
   en als Vor ichtsmaßnahme gegenüber den Holläno ern erklärt. Welcher
run hätte für vorliegen können? öllers Dar tellung zeichnet  ich aber
auch on durch das Fehlen jeo er ogi Qus. Selb t Alp E en und
Taten Chri toph Bernharo s bvon Galen, en Dar tellung gewiß nichts Nach
teiliges 35  ber Chri toph ernhar  ucht,  agt (in der Aber etzung von 1790

180, daß der Bi chof dem Grafen „Unter dem Vvorwande einer Jago“
begegnete.

ahrbuch 1955 65



führte der Rat ihn m das Haus des Rentmei ters, chlafen
 ollte zum Abenobrot Wiedenbrück und Pater Körler
bei ihm

Am anderen Morgen, einem onntag, nötigte ihn der eicht  —  2
vater, mit nach bes e 3 ahren, WoZzu  ich „wiewoll Aungern
uno  trauwrig“ bequemte. ittags kam der Zug auf der itao elle

Der Graf wuro e in  ein Quartier nahe der Hofkapelle 9e
führt Er zeigte  ich noch immer „nicht lu tig“,  o fröhlicher
wuro e des Für ten ge pei t und getrunken, Wwozu der
Graf elao en war Es wurde  ogar 7  ar geo runcken“) und
„Unter agung der Herpaucken und Au  a ung der Drom—
metten allerhano e Ge uno theiten“ ausgebracht. Be die em „Con 
tinuirlichen Sauffen und Brau en i t der des Mittags
uno  des Abeno s fe tgehalten wordo en. Während  der ganzen Zeit
edeten der Domprop t Korff-Schmi ing uno  Pater Körler auf
ihn ein.

Am Dienstag, dem 21 Augu t 1668, egte der Graf öffentlich
m der Hofkapelle das katholi che Glaubensbekenntnis a

e Nachricht verbreitete  ich mit größter Schnelligkei m der
Graf chaft Und den Niederlanden. 1 Gräfin war aufs höch te
be türzt. Sie befürchtete LD und die Folgezeit bewies, daß  ie dar  m
recht hatte 60 daß nun der Bi chof  eine Hano  auf die Kinöder
legen würo e, mit denen die der Graf chaft verbunden
war Ihre Reaktion WwWar eben o richtig wie Sie  chickte
ihre ohne  ofort über die nahe Grenze in das Haus des Dro ten
der Twente, Goswin von Raesfelo, von  ie weiter ms Innere
des Lano es,  päter  ogar nach nglan ebracht wurd en. Zeit
wei e glaubte man, auf dem Kontinent ihre Sicherheit vor dem
Ugriff des Bi chofs nicht gewährlei ten 3 können.

chon die näch ten Tage be tätigten die Befürchtungen der
Gräfin. In desfe hatte man den Grafen dazu gebracht, eme

50) Sowohl rn Wilhelm wie Chri toph ernhar iebten den er.
Das „Manife t“ berichtet, daß der Graf bon allen Be uchen beim Bi chof
„gemeinlich übermäßig berau chet i t wiederkommen“ 12

5¹0 erg Anm



Einwilligung 3 einer  täno igen mün ter chen Garni on auf dem
Bentheim 3 geben. Der kann ihm nicht el

geworo en  ein Wenn die e satzung auch angebli  einer eigenen
Sicherheit dienen  ollte,  o mu  E doch wohl elb t auf den
ebanten kommen, daß  eine Pe r on von niemano  beo roht
wuro e uno  daß die fremo e e atzung, vo  — großen Nachbar taa
ge tellt, der er  E Schritt zUr Aufgabe der  taatlichen elb 
 täno igkeit Wwar Don einer unabhängigen Regierung konnte von
nun an keine e  e mehr  ein, nacho em chon vorher eit E 
ran von Wiedenbrück und  Lie Dolbier mehr mün ter che als
bentheim  L Räte gewe en

Am er chien der mün ter che Obri twachtmei ter Ambs—
rott mit 25 Mann vor dem Schloß Die Gräfin verlangte ehr
vernünftig von ihm, möge olange im Flecken warten, 18 ihr
Mann zurück  ei, weil  ie den Vero acht habe, daß „als eim
Detienierter gezwungen uno  geo rungen die Anwei ung zUr
Ufnahme der Be atzung gegeben habe Er t wolle  ie ihn V frei,
edig uno  los  V en Auch mit Rück icht auf die nieo erläno i chenNachbarn, die von der Graf chaft Neutralität erwarteten, mü  e
 ie die Ufnahme der mün ter chen Be atzung ablehnen.

Wieder einmal hatte die Gräfin großes diplomati ches Ge 
 chick ewie en. Gegen ihre Beweggrüno e konnte man ern tlinichts einwenden. Ambsrott berichtete den Bi chof Im mun
ter chen Lager aber  treute man die Behauptung Qus, le Gräfinwollte den Grafen aus perren. rn Wilhelm mu  e  eine Ein
willigung dazu geben, daß das 0 mit Gewalt
werde. In dem großen Heio egebiet der Brechte ver ammelte Chritop ernhar ein Heer von 2000 Mann Uno  Artillerie in
Gegenwart  eines „Schützlings“. Aber die Holländer, die jamöglicherwei e eingreifen konnten, äußerte  ich der Bi chof ver
ächtlich Von ihnen  ei keine Gefahr 3 befürchten. Der Hofmei ter Wolf, der m der Begleitung des Grafen ewe en War,wuro e nach Bentheim ge chickt. Er übergab, einge chüchtert, die
Schlü  el dem mün ter chen Obri twachtmei ter. le Truppe etzte ich m ar zUum
5* 67



le Gräfin bemerkte die Heranzieheno en 3  pät Es le
ihr nuur noch Zeit,  e hinunter 3 en und das obere Tor
zuzuwerfen, als die Solo  aten chon das Untere geöffne hatten.
Sie  tießen auch das obere Tor auf Das pie war verloren.
Noch im Qufe des Tages, en des September, traf
Chri toph ernhar mit großer militäri cher Begleitung zur nicht
geringen Be türzung der Einwohner wie eimn Eroberer M Orte
emn Er und  ein Ingenieur Spoede be ichtigten  ofort den u tano 
der Befe tigungen und die Rü tkammern des Schlo  es

Am näch ten age wurde m der Schloßkirche der onntags
gottesdien t auf katholi che Art gehalten, „die reformierten
er mit vielen Schimpf und Spotworten herausge chmi  en“
und der Preo iger Sartorius vom Eintritt in die I zurück 
gehalten.

Nach der rei e Chri toph Bernharo s lieben ernhar von
Wiedenbrück und ater Körler zurück, die darüber wachten, daß
der Graf m keine Berührung mit  einer Frau kam 1e Be 
 atzung wuro e, wozu em Einver täno nis des Grafen wohl nicht
mehr .  5  nötig war, weitere Mann ver tärkt“), der reror  2  2
mierte XRat Dr Hochklemmer  eines Dien tes enthoben.

1e ehr der Graf als Gefangener gehalten wuro e, geht
daraus hervor, daß Chri toph ernhar  ofort eine Melo ung
erhielt, als Ern t Wilhelm mit  einer Frau eine Anterreo ung
e Der Bi chof lud ihn vor, aber er t nach der zweiten Auf
foro erung lei tete der Graf olge

ber le e Anterreo ung der Ehegatten hat die Gräfin  elb t
in einem rie einen unbekannten Empfänger berichtet“):
„Mun Heer 18 een kint geworo en, die moet doen, wat hij das i t
Chri toph Bernharo) wil hebben, maer ick geloove, dat het dock

82 O. Wiedenbrück beruhigte die Gräfin deswegen uno  kündigte eine
balo ige Herab etzung Er damit die rhöhung als ein eitige mün ter che
abnahme Unter Beweis. rie bDo  — 29. 1668. §FBA Rep

53) rie bo  2 668 In den Romswinckel chen Papieren im Reichs 
archiv in den Haag, geo ruckt be der Kinderen II
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voor  ijn bogen verborgen is, wat  e Dbor hebben ben
de en morgen bij mijn heer gewe t bor  ijn ende heb hem
en 1e mening e egt, dat all te lang valt te ver

alen, mar hij moet  ich  elven chamen, hij  weeg let
 i iet duncken van die kinders, hoewel dat ick daer van ver

aelo e, maer chreyo e als ick  eyo e, dat Erne tien tegens my had
ge egt Mun leve Mama, wee tevreo en! Off mijn Papa
18 geworo en, daerom  all obns odt iet verlaten.“

An der ahrhei der Schilo erung i t nicht 3 zweifeln, zuma
auch on berichtet wird, daß der weichherzige Graf, „o oft er

bey den Seinigen no on ten alle  in gewe en, zUum Oftern bitter 
lich geweinet“). Se  In innerer u tano  nach dem Abertritt kann
nach allem nicht ehr gefe tigt gewe en  ein

bemerkenswert i t es, daß auch in Krei en des Dom—
kapitels, be ono ers von Brabeck, das Vorgehen des Bi chofs nicht
gebilligt wordo en war. Von dort aus hatte man  ogar ver ucht, den
Grafen von  einem abzubringen, offenbar dem
Bi chof eine per önliche Nieo erlage zuzufügend).

Chri toph ernhar hatte mit einem gewi  en Triumph noch
21 Augu t, dem age des Abertritts,  einem Agenten im

Haag die Anwei ung gegeben, den General taaten das Ereignis
müno lich 3 melden Der Vortrag des Agenten wurde ehr
kühl aufgenommen. Kurz darauf ief das er  E Hilfege uch und
ein Bericht der Staaten von erij  e ein, die das Gerücht
einer gewalt amen Bekehrung ver tärkten). Er t Sep
tember trat der Bi chof den An chulo igungen  chriftlich ent
gegen7). Seine Behauptung, der Graf werde be ihm nicht in
Arre t gehalten, I„M  dem darvon und abrei et und gegen  —

MLA 59,

850 Andatierter Bericht bon 1668, MLA 542

90 der Kinderen II, 59 f.
97 He  ing op ernhar 11 166/ MLA 534, Bod



wärttig bey uns hie elb t i t, umb mit der Jagt 3 verlu tigen 
erweckte keinen großen Glauben').

le Briefe, die rn Wilhelm aus dem Sa  enberg
 chrieb, das ihm als Aufenthaltsort angewie en Wwar, prechen
agegen keineswegs von Jago lu tbarkeiten und einem angeneh 
men Aufenthalt Er chreibt  einer Frau nicht uUur m zärtlichen
Ausorücken, mit dem Verlangen,  ie wieo erzu ehen); er bittet  ie
auch, ihm ets 3  chreiben, wie ihr wirklich gehe In dem ehr
bemerkenswerten eigenhäno igen des Grafen, in dem die er
un ausgeo rückt i t uno  das offenbar heimlich einem rie
beigefügt wuro e, fino et  ich der eino eutige Nach atz „Nach Ver—
le ung mns Feuer]! ). Warum hätte er die e Vor icht anraten
 ollen, ihm nicht die Korre pondenz, wenig tens le Uunbe—
auf ichtigte, mit  einer Frau verboten gewe en ware Die Bitte

wahrhaften Bericht mu den mün ter chen Aufpa  ern al o
 chon unpa  eno  er cheinen.

Das Hauptproblem, das etzt 3 o en galt, Wwar nun die
Rückführung der nach Hollano  geflüchteten bentheim chen Kinder.
Gelang le e nicht,  o war der Wert der Bekehrung für die
Ukunft un Frage ge tellt

Gertruo , le trotz llem zureo en der Beamten und  Drohun—
gen mit einem Prozeß nicht 3 bewegen War, den Aufenthaltsort
der Kino er bekanntzugeben, lenkte etzt den ganzen Zorn des
Bi chofs auf  ich Der bentheim  L Regi trator Heinrich Kuhe
fues erhielt den Auftrag, die Gräfin gefangenzunehmen uno 
nach Mün ter 3 bringen. Anter dem Vorwano,  ie mit ihrem

58) Chri toph ernhar He  ing 166 Ebo Auch 51
lers, a. a.O. 350 behauptet, der Graf habe  i freiwillig beim Bi chof
aufgehalten uno   ich nicht nach entheim zurückgetrautl Welcher run hätte,
nacho em das eine mün ter che e atzung hatte, für  eine Ur be 
en önnen?

590 Ern t Wilhelm Gertrud 20./30 668 F§BA Rep
600 FBA Rep.



Gemahl zu ammenführen 3 wollens), Uhefues  ie und
ihr leines Gefolge Oktober 1668, die Kut che 3 be 
 teigen Er berichtet darüber  elb t In zuni chen Worten'?): 7  1+
aben ott  ei Lob den Hae en de io erirtermaeßen gehitzet und
gefangen, auch mM ller Eil noch heut 18 hiehin rup 9e
bracht.“ Die Gräfin „hatt ihre Staeljunffer, eine Cammermaget,
die Amme mit dem Kinde, ein Laqueyen Uno  ein Pagen, we
uns zu ahmen N der one U ic mit Weinen und
Heulen machen, zum Glaiöo t nommen, werden morgen 3U·
 ahmen auf Mün ter gehen Die Perlu tration der Briefen, wie 
woll deswegen ich chon mit ihr ein harten Sturm aus tehen
mü  en, aben Wwir in der Eil nicht all vollenziehen können, gehe
die en Nacht deswegen von hier wiederum auf Bentheimb“,
des Bi chofs „Intention werk tellig 3 machen  N Bela tende
Briefe, die finden werde, bringe er nach Mün ter mit

Die Gräfin ieß  ich auch durch die e, jedem echt hohn 
 prechend e Gewalttat nicht beirren. Im des Mün terer
Bürgermei ters Dir Vömer, in dem  ie untergebracht wuro e, be 
 uchten  ie ernhar von Wiedenbrück und Pater Körler mehr  —
mals. Aber entweder  chützte  ie Kopfweh vor oder be tano  arauf,
wenn  ie  ich chon 3 einer Anterreo ung bereitfano, daß  ie
zuer t ihren Mann en wolle, bevor  ie das gering te über den
Aufenthalt der Kinöder  agen könne enn man ihr le e billige
Foro erung nicht erfüllte, zeigte man NUr, Wwie Un icher man war
uno  wie wenig man Wußte, wie der Graf  ich verhalten würde.
Bei einem zu ammentreffen der Ehegatten war vielleicht
einen Zu ammenbruch des Grafen uno  einen Rücktritt zUr alten
Konfe  ion 3 denken Da die Zu ammenkunft nicht bewilligt
wurde,  chwieg die Gräfin wie das Grab Der Iin vielen poli
i chen Verhanolungen geübte Diplomat ernhar V. Wieden—

91) Ern t Wilhelm e tat ächlich, ganz offen ichtli auf Anwei ung,
668 Gertruo  ge chrieben, oaß er eine Kut che und 0  e,  ie

in Mün ter en Die zukunft ewies, daß eine zu ammenkunft der
Ehegatten nicht im Entfernte ten ge Qtr. Der Brief Iim FBA Rep

927 Kuhefues Chri toph ernharo , rup 16 59,
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brück mu bekennen: „In dem rechten Hauptpunct ber bin ich
ein unglücklicher Pfeiffer gewe en“).

Währeno  die er Zeit and die Gräfin trotz  orgfältiger Be —
wachung ittel Uno  Wege, ihren Freuno en M Overi   el eine
Mitteilung ber ihre Gefangennahme zukommen 3 en le
General taaten tellten eine Deputation zu ammen, die  ich 3
xrn Wilhelm egeben ollte me Abwei ung wollten  ie als
Beleio igung en Die große orge der Kiederländer Wwar,
daß der Bi chof nun die Ausrottung der reformierten Religion
m der gehen würoes). le öffentliche Meinung i
Hollano  Wwar außeroro entlich erregt ber die eue Gewalttat
Chri toph Bernharo s, nacho em  ich kaum die Empörung ber die,
wie man  agte, durch Gewalt betriebene Bekehrung des
Grafen etwas gelegt hatte Der mün ter che Agent He  ing konnte
 ich im Haag vor den ärgerlichen Anfragen uUur durch die aule
Antwort retten, er wi  e nichts Genaues, glaube auch nicht, da5
mit Gewalt verfahren  ei ) Chri toph ernhar fühlte  ich durch
die heftigen An chulo igungen  ogar bewogen, dem kai erlichen
Ge ano ten im Haag 3  chreiben. Er ver icherte, daß der „Herr

 einen Ano erthanen die Freuheit des Gewi  en und  das 
jenige, Was der e tväli che Fried en chluß vermag, genießen
la  en und   ie angenoömmener catholi  er Religion m
keinem betrüben noch be chweren wero en“)). Eigentlich hätte
wohl dem Grafen die Abgabe einer Ver icherung zuge
tano en Wenn Chri toph ernhar  ie  einer abgab,
 o bewei t das, wie ehr der Bi chof den Grafen als Objekt be 
trachtete. Ob den Ver icherungen Glauben beigeme  en wero  en
kann, muß dahinge tellt leiben Ein gleichzeitiger rie an den
Agenten Mayersheim m Wien kann zumind e t zweifel
ihrer Ehrlichkeit erwecken. Der Bi chof teilte darin mit, daß das
Ziel der bentheim chen Konver ion hoffentlich binnen kurzem

dD. Wieöo  enbrück Chri toph ernhar 16 668. MLA 59,
der Kinderen 2.

050 He  ing Chri toph ernhar 1666 59,
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reicht werden könne, „dem gemeinen catholi  en We en zUum
Be ten mit Erziehung der gräflichen Kinder und  Einführung des
exereitii religionis 6²7 0—

Die offnung auf Rückgewinnung der Kinder laubte der
Bi chof auf die Ge ano t chaft des Herrn von ebde 3 rand—
lecht m den Haag grüno en können, mu ber balod den Miß  —  —
erfolg  eines Abge ano ten zUr Kenntnis nehmen. eebe and die
Kino er ImM Haag 9Qr nicht mehr vor. Sie kurz vorher nach
Kampen ebracht worod en). Don dort chaffte man  ie nach Eng
lano Die Staaten behaupteten, von ihrem Verbleib nichts 3
wi  ene).

Die Bewachung der wio er pen tigen Gräfin wurd e inzwi chen
weiter ver chärft. Auf Wieöd enbrücks Anraten wurd en die Kam
merjungfer Wilo enroth, 16 Mago  no  der Qatat von ihr 9e
trennt und aQAus der gebracht. Gertrud le rotzo em be
ihrer Weigerung, nicht das Gering te auszu agen, 5„Wwan man  ie
auch noch ein Jahr le en ieße Sie äußerte ganz offen,
daß ihr nur das eine eid tue, nicht auch mit den Kindern nach
Hollano  3  ein Daß der Graf nicht 3 ihr kommen
wolle, wie man ihr  age, glaube  ie niemals. Man hielte ihn nur
von ihr fern Sie hatte damit nicht Unrecht. Der eigentliche
run für das Fernhalten des Grafen von einer Gattin wWwar,
Wwie  chon ge agt, weil man  einer Ni er Wwar. ernhar
V. Wiedenbrück gab das unumwunden zu, er chreibt
7  weifele nicht, nach Wieo erkun atris Cörlers Wir der
rd  ich nunmehr etwas eigentlicher re olviren“).

Der geheime Briefwe  E der Gräfin mit ihren niederlän—
di chen Freunden und  auch mit dem Grafen War natürli nicht
ganz verborgen geblieben „Derowegen  X.  nötig, ihr die Corre pon—
denz mfuhro abzu chneio en und gar den Dinten und Schreib 

670 ri top Bernharo  O. Mayersheim, 668 MCLA 554, 51
Chri toph Bernharo  He  ing, 21 1668. MLA 534, Boi

89— der Kin deren II O. ee Chri toph ernharo ,
zwolle, 668. MLA 543
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zeug 3 nehmen  11  7 rat  +. Wieo enbrück“), mit der o ringeno en Mah 
nung, in der näch ten Zeit den Grafen 3 beobachten, ob

vielleicht emn relben der Gräfin bekomme, unod  wie  ich
QAbei verhalte.

Man etzte den Angerechtigkeiten  chließlich die Krone auf,
indem man die Gräfin nach vielen Drohungen zwang, ein
reiben die General taaten abzu eno en, in dem  ie erklärte,
daß  ie  ich mit ihrem Gemahl der Erziehung der Kinder
verglichen habe uno  ihre Rück eno ung bitte Der Rat Dr
Balcke, dem  ie vorhielt, daß das 1 eine üge  ei, erwiderte
darauf: „Es wäre recht oder nicht, mü  e jetzt al o  ein!“7:).
Nun war höch te Gefahr le General taaten onnten  ich Urch
den rie täu chen la  en und  die Kinder herausgeben. le ver
zweifelte Frau, die beinen andern Ausweg  ah und auf die
ihres Mannes nicht mehr vertraute, loh Anfang November auf
abenteuerliche elhe verkleio et Qus der d Der ag
Wwar für den Bi chof Ur  ar Er mu ene Hoffnungen auf
balo ige Rückgewinnung der Kinöo er ein tweilen begraben.

Gleichzeitig hatte man die größte Sorge, den Grafen von den
holläno i chen Ge ano ten fernzuhalten, die die General taaten
ihn abge chickt hatten und die dem Oernehmen nach chon bis
Deventer gekommen Pater Körler, der fa t tänd ig em
Grafen weilte, fragte den Bi chof, wie man  ich verhalten ollte
Chri toph ernhar erwio erte, „daß Wir der Meinung  ein und

710 CEbo
7.9 Manife t,
7809 er Kinderen 55 Genaue Berichte arüber Im §FBA

Rep 62 ana konnte le Gräfin einen bentheimi chen Bauern, Diethart
Wi  ing, Schulze 3 Ohne, der mit einem Wagen zum ar nach Mün ter
gekommen Wwar, überreo en,  ie Aaus der 3 fahren Sie gab  ich als
Osnabrücker Bürgerin aus, die ihren ranken Mann in Schüttorf e uchen
olle Bürgermei ter Römers amilie war dem age 3 eier Hochzeit

Der Bauer uhr  ie nach Ohne, von dort gelangte  ie nach Deventer.
Der Bauer wuro e übrigens 3 400 Rtl. Strafe verurteilt, le Er

1669 bezahlte, ohne  ie wohl bon der Gräfin zurückzuerhalten Seine Nach 
kommen lagten noch 180. auf S  enser atz.



pleiben, daß der Herr 1 3 Bentheim die Ab chickung der
Herren General  Staten 3 decliniren habe“, Unter dem Vorwano ,
daß die General taaten zuer t die Kinder, die  ie dem Grafen
„geraubt“ hätten, zurückgeben müßten, bevor Verhano lungen
möglich  eien?). Der Sicherheit halber wurdo e der Graf von Sa f
enberg nach besfe gebracht. Das  pricht für kein reines Ge 
wi  en

Krampfhaft wurd e überhaupt ede Berührung des Grafen
mit einem „Verdächtigen“ Uunterbunden. Pater Körler, ernhar
v. Wieo enbrück, der ro Jan everen V. Twickel und
V. Wiedenbrück eilten  ich in die Bewachung. Gefahr drohte vor
allem von der Kammerjungfer der Gräfin, Anna Wilo enroth,
die eine ent chieodene Reformierte gewe en 3  ein Mm und die
das ihrer Herrin zugefügte Anrecht, das  ie  elb t miterlebt hatte,
nicht verge  en konnte. Chri toph ernhar be timmte in jedem
einzelnen Falle, wer zum Grafen vorgela  en werden durfte und
wer nicht

Im März des Jahres 669 tauchten Gerüchte auf, die Gräfin
 ei wieder mM der Nähe Der Graf zeigte  ich unruhig. Die Garni —
 on wurde alarmiert und erhielt den Befehl, die Gräfin nicht auf
das lo 3 en rO Twickel eitete die Maßnahmen
gründ li ein, daß nicht 3 befürchten War, daß der Graf  eine
„Gedancken uno  Re olution enderen“ würo e“). Ano  doch
auch das nicht Der Graf nach Bentlage 9e
Uhr wero en, be Chri toph ernhar per önlich bewacht 3
wero en, „weilen nuhn das rechte Tempo, undo  da nuhn andere
Ne olution en  olte, lles was pa  iret, vergebens“ wäre“).
So Un icher an den Bekehrten mehrere Monate nach
der Konver ion! „Eripiendus est hoce praesentaneo
periculo!“ rief V. Wiedenbrück in einem gleichzeitigen rie

74) Körler Chri toph ernhar 1668 ri top ernhar
Körler 26 668 MLA 59,

790 dbon Twickel Chri toph ernharo , Bentheim 669
MLA 542
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aus“) Chri toph ernhar luo  den Grafen  chleunig t Unter
einem Vorwando  auf Schulte Holmers Hof ein Twickel Und 9

Wiedenbrück bewachten ihn auf dem Wege“).
In Mün ter  ann man nach der lu der Gräfin auf

Wege. E Haltung man insbe ondere gegenüber der
Gräfin einnehmen? Anfangs WwWar man  chwankeno . chon im
Januar 1669 wurd e der Geo  anke einer Angültigmachung der Ehe
erwogen. Kuhefues erzählte dem bentheim chen genten Stael,
einem Reformierten, der M Haag wohnte, bei einem zu ammen 
treffen, daß der Graf vom Kon i torium emn Gutachten einholen
werde und  eine zweite Heirat ente Qab an im Vero acht,
den Grafen M geheimem Auftrage e uchen 3 wollen. Uhefues
bemühte  ich deshalb, N ihm die Meinung 3  tärken, der Bruch
zwi chen den Eheleuten  ei eno gültig, ihm die Aus ichtslo ig- 
beit etwaiger Bemühungen 3 ihrer Wieod ervereinigung von
vornherein eutlich 3 machen Qa hatte auch den Bürger 
mei ter Dir Römer be ucht Römer wollte ber den e u nicht
zugeben, bis man ihm auf den Kopf zu agte. Er  cheint wäh
reno  der Anwe enheit der Gräfin in  einem aQaufe nicht gerao e
von ihrem Anrecht überzeugt woro en 3  ein ber  eine Anter  2  —
reo ungen mita verriet kein Wort“)

Das Gerücht von der Ankunft Staels hatte  ich auch mM
Bentheim verbreitet. le ge pannte Stimmung Iim war

dad urch noch ver tärkt woro en).
In Mün ter man al o eine eldung der Ehe,

deren Gültigkeit man früher mit  o vielem Schwung gegenüber
den Steinfurter An prüchen verfochten hatte Man wu aber
auch, daß man  ich hier auf em ehr gefährliches wag
Im Mai tauchte eshalb noch einmal der Gea anke einer
gütlichen Lö ung auf e Gräfin Afur die Auslieferung

bD. Wiedenbrück Chri toph Bernharo  669 Ebo
780 Chri toph Bernharo  Ern t Wilhelm uno  D. Twickel,

669, ebo
700 Uhefues Chri toph ernharo , Mün ter 1669 MLA 542
80) ogl Bentheim 1609, ebo
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ihrer Kinder als Preis zahlen le bentheim chen Beamten
hielten von Chri toph ernhar den Befehl, die Gräfin aufzu  2  2
nehmen, wenn  ie mit den Kindern ame  T. Wenn  ie
käme,  ollte  ie NV u  or fe tge etzt wero en). Man legte
al o nur Wert arauf, die Kinder in  eine Gewalt 3 bringen.
Die eigen innige Gräfin konnte nur  tören. Sie wu  e das auch
und kam nicht

lele 0  en des ommers hielten  ich ernhar von
Wiedenbrück und rO Twickel in Erwartung Gertruds eim
Grafen auf Den beiden nicht gerao e kurzweilig mM
Bentheim. Be ono ers dem Rat ging das    de eben auf die
Nerven. Er konnte dem Für ten nichts Sonderliches vermelo en,
„nuhr daß man WI vVinea domini a t täglich unot  onderli des
Nachmittags prandio Ad COenUI a t 8sne intermissione
arbeitet, welches mir in der Haar, wieviel mi  ch  ubo ucire und
a  e  e, a t unmüglich fält, Unot die aller treng ten gei tlichen
härte te Disciplinen a t leiotlicher und träglicher vorkommen“ ).

Im Juli rie die Gräfin, der der Vermittlungsvor chlag 3
ren gekommen  ein wiro , xrn Wilhelm, daß  ie zurück 
kehre, wenn ihr und hren Kindern rele Ausübung des refor  —  —
mierten Gottesdien tes zuge ichert werde. Das war den Mün ter 
 chen keine genügende Sicherung ihrer Pläne Der Graf mu
ablehnenss). Er habe Rückgabe der Kinder, nicht der Mutter
gefordert Uno  würöo  e „eine  o  chimpfliche Guarantie“ niemals
eingehen und  hoffe, daß die General taaten ihn „M e  erem Nach 
 innen mfuhro mit dergleichen zumuthungen ver chonen wer

84) Chri toph ernhar D. Wiedenbrück 000, ebö 
r) Wieöenbrück Chri toph ernharo , Bentheim 16°9

MCA 542 Der Sinn der Worte „In Vinea domini“ ergibt  ich, enn man
weiß, daß ernhar dD. Wiedenbrück eine  tarke Abneigung le 3  einer
Zeit ehr verbreitete run  u hatte Der Graf Ulo igte ihr ausgiebig. Nach
der Trennung bvon  einer Frau hat die Neigung eher Ugenommen. chon
anläßli  eines er ten Be uches im pri 664 in Bentheim ieß Wiedenbrück
bitten, ihn „mit dem Drun 3 ver chonen, „ finthemalen den elben
nicht woll ver tehen kan  V FBA Rep
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den.  V. Wer den rie Chri toph Bernharo s kennt, wiro  nicht
zweifeln, die er rie erfaßt wurde. Er räg von rn
Wilhelm nicht mehr als le Anter  rift“).

Großes Entgegenkommen m der Frage der bentheim chen
Kinoer durfte man allero ings von den General taaten nicht
warten. Der üble Einoruck des Abertritts rn nhelms WwWar
noch nicht verge  en. Die vielen Franzo en, die die Niederlande
auf dem Wege nach Mün ter durchzogen, in Kriegso ien te
3 treten,  prachen außero em nicht für frieo liche Ab ichten des
Bi chofs le Verhano lungen Schmi ings mit dem Herzog von
Lothringen Aberla  ung von Truppen lieben auch nicht
geheims). Einem  o Unfrieo fertigen Nachbarn wie Chri toph
ernhar brauchte man nicht gefällig 3  ein.

So auch alle Senoungen Kuhefues' m den Haag
bisher ergebnislos geblieben Im November 668 hatte man ihm
erklärt, daß man  ein Verlangen auf Rückgabe der Kinder als
einen „Affront“ an ehe le General taaten ließen  ich auch
durch die Drohungen des Ge ano ten, „daß  ie mit a  0  en
weibi chen ... An chlägen be chimpfet Uno   ie dadurch von ein
eib verführet und betoeret 3  ein bey anodo eren en Häup 
teren desrenommirt wero en“, nicht im gering ten beeinflu  en“)

Von einem Schritt beim Kai er riet der mün ter che Agent
mM Wien ab Dom Reichsoberhaupt  ei nach langen aufe  —  2
reien nichts mehr 3 erlangen als 6.  „ein Brieff, welcher ber die
Holländer nicht er chrökhen olle In dergleichen Staats— und 
Religions achen würo e ohnehin es den Reichshofra ver.
wie en, der „Lutherus und nicht Cä ar dominiret“. Ußer 
dem habe der Kai er 1 keine Rechtsbefugni  e mM Hollands). Die
einzige Möglichkeit  ei, die ache ber den kai erlichen eicht 

Auch EeILT E i t der unverkennbare Stileinflu der mün ter 
chen Kanzlei in die em reiben aufgefallen

85) der Kinderen 71
86) Uhefues Op ernharo , den Haag 11 166 MLA 542
870 Mayersheim Chri toph ernhar 31 1669. MLA 534, Bo



vater ater iller nach Dermögen 3 „mesnagiren“), den
Kai er unmittelbar 3 intere  ieren.

Im Juli 1669 ver uchte Uhefues erneut vergeblich,  einer
undankbaren Aufgabe gerecht 3 wero ens). Auch mit Li t war

nichts 3 E  ichen Der Je uitenpater LCudovicus Corn ver prach
der Gräfin in einem Briefe reie Ausübung der Religion. Die In
der müßten allero ings katholi ch wero en, doch  tände ihnen nach Er 
reichen der Volljährigkeit eine Rückkehr zUur reformierten Religion
fre  1,  ie wün chten. Er Gertrud be onders durch
die Mitteilung von bevor tehenden Bentheim-Steinfurt chen
Verhano lungen, die ihren Kindern nachteilig werden könnten,
wenn  ie abwe en  eien. Falls  ie ich 3 einer Rückkehr ent
chließe, würde ihr per önlich ei tan lei ten, obgleich
„einer anderen Religion und  ogar ein Je uiter“  ei?) Aber
auch  eine pätere Mitteilung, daß das Te tament des Grafen
e ehen habe, das den Kindern bei weiterer Abwe enhe das
Erbrecht ab preche, hatte keine Wirkung“).

Egs mußten al o  tärkere Waffen gebraucht werden. Körler
eilte nach Wien, em kai erliches andat die Gräfin
3 be chaffen, mit dem man auf die General taaten großeren
Eino ruck machen konnte. Zum Leio we en Chri toph Bernharo s
gugen die kai erlichen Mini ter nUur ehr zögerno  auf  ein Ver
langen ein, vor em eigten  ich le beiden Für ten 0  wW
Uno  Auersberg ehr „timidiuscule““). Der kai erliche Hof E
beine Lu t,  ich mit den befreuno eten Niederlano en, die eine  einer
wichtig ten Stützen Frankreich waren, der bent
IMKinder 3 verzanken. Trotzo em gelang dem Je uiten 

980 o gl. 16  7 ebo
335 O. Wiedenbrü Chri toph Bernharo  16 MLA 542

90 orn Gertrud, 18.78 1669, F§FBA Rep
910 Dgl 23.715 609, ebd Das Te tament, von dem orn  pricht, wurde

übrigens er t Nov. 1669 unterzeichnet. orn konnte al o höch tens einen
Entwurf e ehen en aber ohnehin bon den Mün teranern erfaßt
i t,  pielte die Anter chriftslei tung Ern t Uhelms und deren Zeit keine olle.

ri top ernhar (an ater Körler) 11 166 MLA 542

7



pater, vo  — Kai er ein gün tiges andat 3 erlangen“). Es
wuro e dem kai erlichen Ge ano ten Cramprich iM Haag über ano t,
der un auf Herausgabe der Kinder rängte. Ußerdem Uhr der
Reichskammergerichtsnotarr Im Februar 1670 mM den
Haag, der Gräfin das andat auszuhäno igen. Se  m  Ver uch,
der Gräfin das Schrift tück 3 übergeben, le  o ergebnislos“)
Wwie die früheren Ver uche Kuhefues', mit ihr m em Ge präch 3
kommen. e offnung war nach die en Mißerfolgen chon
auf die Intervention des franzö i chen Königs uno des Nuntius
in Brü  el 3  etzen, die  ich der Komtur mi ing be 
mühte?“)

Im Bentheimer baute noe  en die mün ter che Partei
nach Kräften ihre ellung Qus. Der  eit o reißig Jahren M
Dien t befino liche Hofmei ter Wolff, der, wenn auch unwillig,
früher den mün ter chen olbaten das übergeben hatte,

— Körler rn Wilhelm 11 16°9 Am 11 Wwar der
Be chluß des Reichshofrates gefaßt woroen. FBA Rep

940 Brockhoffs Bericht i t erhalten: Nach  einer Ankunft Iim Haag
Uchte Kramprich auf, der ihm riet, holläno i Notare hinzuzuziehen, dem
Einwurf vorzubeugen, ein Reichskammergerichtsnotar .  onne in den Nieöder.
landen keine rechtsgültige ano lung vornehmen. Die holläno i chen Notare
weigerten  ich aber, be der Abergabe des Mandates anwe eno   ein. So
ging allein zum Qau e „aufm Plein“, D die Gräfin wohnte. Der Präzeptor
der Kino er, Johann Loeman, öffnete die Tür le Gräfin nahte auch, o rehte
 ich aber  ofort u als  ie den Notar  ah Der Präzeptor eutete 0 daß man
über das Mandat chon unterrichtet wäre, verweigerte aber o ie Annahme und
machte le Tür 3 Auf rneutes Klopfen er chien ein Lakai, dem aber auch
nicht beizukommen Wwar. He  ing riet arauf, eine Eingabe den Hof von

Hollano  3 machen. de Witt empfing den Notar freuno lich, riet ihm aber zUur
Vor icht, öa 1e —4  Gr  äfin Unter be ono erem Schutz der General taaten
Eine Antwort oes ofes erfolgte nicht. ne Eingabe be den General taaten
le ebenfalls unbeantwortet. Es blieb dem Notar nichts übrig, als

abzurei en. 542

250 Chri toph ernhar rn Wilhelm (Febr Ebo Pomponne
pra deswegen Anfang Juli mit de Witt Vomponne rn Wilhelm

16 FBA Rep



wurde mit Andank entla  en“). Am lie  en hätte man alle
Reformierten entla  en, wenn nur genügend Gelo zUr Aus—
zahlung ihrer rück tänd igen Löhnung dagewe en ware.  T. Auch hier

der Bi chof elfend ein. Er übergab Uhefues 1000 fl.,
ami alle nichtkatholi chen Bedienten abgeda nkt werden konn 
ten“). Leio er and man als ra für die Entla  enen kaum einen
zuverlä  igen Katholiken“).

Es War nicht er taunlich, wenn i der raff große
Be orgnis ber die zukünftige Entwicklung err chte Die röff
nung katholi  er Kirchen m Bentheim und or len der
Bevölkerung ein deutliches Zeichen der beginnenden Katholi
lerung Zum er ten Gottesdien t er chien zwar eine Menge
Volk, auch aus der benachbarten Twente, aber, wie Chri toph
ernhar einge tand, „mehreren Theils curiositatis

causa“). Auch die Lano  tänd e wurden wio er ätzlich. Sie Ur
eten eimn „mün ter ches ominat“. Im Juli 1670 beraumten  ie
eine DVer ammlung in Neuenhaus Der Graf gab einn Verbot
Qus, wobei ihn Chri toph ernhar kräftig unter tützte. Der
Bi chof hatte 1 Erfahrungen auf die em Gebiet ge ammelt. 7
habe mit den Meinigen oft dergleichen Be chwerungen gehabt“,
 agte er, „und bin auf ei e jeoes Mahl glücklich daraus
gekommen“, indem jedem einzelnen ein Derbot zuge chi wurde,
die Oer ammlung 3be Das Verfahren hatte auch hier

96) D. Wiedenbrück klagte ri top ernhar 1669, daß der
Hofmei ter trotz  einer Entla  ung nicht gehe, eil kein bares Gelo zur Aus 
ahlung  einer rück täno igen Be olo ung döa ware. MVA 59,

90 bD. Wiedenbrü Chri toph ernharo, 1669, mit Rück
vermerk vom 11 über ahlung des Gelo es Uhefues. Ebd. Ein
unangenehmer Verlu t der katholi  en Partei war der Too  des anzlers
eit Hilo ebrand von Wiedenbrück im September 1670 Chri toph ernhar
r etzte ihn durch den Schwieger ohn Bernharo s . Wieo enbrück, den bisherigen
mun ter chen Advocatus fFisci Lice Jur. Fero inand Men ing. Chri toph Bern 
haro  rn Wilhelm, 1670 542

8) O. Wiedenbrü rn Wilhelm 669, MLA 59, 5
9—9 Chri toph ernhar (an Körler) 0. MLA 543

1900 Chri toph ernhar rn Wilhelm 1670 MLA 542
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den gewün chten Erfolg Außer einigen overij  el chen eputier
ten er chien niemand. Allero ings traf  ich eine kleine Gruppe
bentheim cher Ao liger mit die en an  ießen m Ootmar um,

das weitere Verhalten der tände 3 vereinbaren “).
Körler  chickte außerdem ein kai erliches andat, das ernfte
Worte die ungehor amen tände  agte ) Die tände
machten ihrem Lano esherrn mM den näch ten ahren nicht
leicht nod ließen  ich durch das kai erliche andat wenig
beirren). So weigerten  ie  ich  tano haft, irgeno welche An 
 trengungen zUr Verteio igung des Landes auf  ich 3 nehmen m
der UNUur berechtigten Befürchtung, daß die Kräfte der kleinen
Graf chaft H dem geplanten Krieg des Bi chofs die
olläno er mitverwendet werden  ollten). Nachgiebige Uunter
den Ao ligen wuro en mit Racheakten der Allgemeinheit eo roht
le Holläno er  chürten den Wid er tano , Bentheim nicht 3
einem Aufmar  gebiet Chri toph Bernharo s wero en 3 la  entes).
ehr ern wurden auch die Bemühungen Chri toph Bernharo s

Erlangung der gei tlichen Jurisdiktion m der Graf chaft
Bentheim aufgenommen, die nach den Be timmungen des
a  auer Religionsfriedens mM den Häno en des Grafen lag
Durch Wilhelm von Für tenberg, der in Rom die mün ter chen
Angelegenheiten betrieb, ieß der Bi chof chon Ende 1668, al o
unmittelbar nach der Bekehrung des Grafen, bei der Kurie vor

fühlen, wie man ber die Jurisd iktionsfrage Dort zeigte
man  ich lei er ehr zurückhalteno , den Holländ ern keine
Ar ache 3 Weiterungen 3 geben. Auch die Hinwei e Für ten 
bergs, da5 die Holläno er und der Commissarius apostolicus in

1010 rn Wilhelm ri top ernhar 1670 eb  ——
102 Körler rn Wilhelm 11 1670 FBA Rep
108) Chri toph Bernharo  rn Wilhelm, 26 11 1670 MLA 542
104) Uhefues ri top ernharo , 21 1672 e Stänoe wollten

den en der bo  2 Bi chof geforo erten iliz nicht ein ehen. „Gott wi  ete
3 welchem Enot und wi  ete der Graf S  elb ten nicht“, Wozu  ie nötig  ei
Be ono ers Beveren uno  die Gebrũd bvon aten  ich als Gegner
Mün ters hervor. Ebo

1 1425 Anfang 1672 war der ommandant von Coevorden im an uno 
verhandelte mit ver chieo enen Stellen Ebd
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der Graf chaft keinee be äßen, die gemindert werden könn 
ten, verfingen nicht Wenn man au nicht in Abredo e  tellte,‚ daß
1e Befürchtung nicht unberechtigt wäre, der Graf könnte aus

al cher Ng vor  einen we tlichen Nachbarn „die Gelegenheit,
religionem catholiecam 3 propagiren, ver pielen“,  o le man

doch weiterhin ablehneno . Die eigentliche AÄr ache, derent
willen die Kurie  o Ur war, berichtete Für tenberg, äge
darin, „daß bey dem neulichen Kriegh mit an no  Ew
Hochfür tl Snaden die Catholi  en gro e persecutiones gelitten
und  olches es dero elben (ö Chri toph Bernharo ) 3u
 chrieben wiro t.“ Es Wwar für den Bi chof em bö er Tadel, ihn für
die Leiden der holländi chen Katholiken verantwortlich 3
machen ).

Für tenberg mpfahl dem Bi chof em reiben den Pap t,
das 1669 abging. Chri toph ernhar ver uchte,  ich
darin von dem chweren Vorwurf 3 reinigen. Die Verfolgungen
der Katholiken in den Niederlanden nähmen auch jetzt noch täg
lich zu,  ie waren  —+ unabhängig von  einem Krieg ent tano en. In
Rom agen aber wohl andere Berichte vor.

le Nieo ergraf chaft Bentheim wurde 28 1677 dann
doch der Jurisdiktion Mün ters unter tellt!“).

Durch alle le e Gegen ätze E  ich die Front zwi chen dem
Bi chof und den Niederlande 1670 chon  o verhärtet, da5
eine gütliche Lö ung der Bentheimer Frage durch Verhano lungen
ni mehr 3 denken war Die Bemühungen des holländi chen
Ge ano ten Mortaigne im pri uno  Ma nfolge  2
de  en zUm eitern verurteilt. Chri toph ernhar wies darauf
hin, wie übel das Eintreten der General taaten für die „Mmalicieus
deserteerende Vrouw“ auf die eut chen Für ten wirken werd e,
und machte Andeutungen ber die ihm ver prochene franzö i

Er chrocken ber das heftige Auftreten des Bi chofs, riet
Mortaigne den General taaten, die bentheim chen Kinder vor

106) Wilhelm bvon Für tenberg Chri toph Bernharo 16°9 ML
1, Bo

107) Möllers, 379
6*



 i  Shalber nach Englano  3  chicken Auf zureo en ernhar
von Wiedenbrücks erklärte  ich Mortaigne mit einem or  ag
einver tano en, die Gräfin 3 einer zu ammenkunft mit dem
Grafen m Olo enzaal aufzuforo ern. Dielleicht trug auch die
Drohung mit dem kai erlichen andat hier etwas bei ). Die
völlige Nichtbeachtung des Mano ats, die die Holläno er bisher
den Tag gelegt hatten, a  2 den Reichsvizekanzler Grafen
Königsegg 3 ehr bitteren Klagen bei dem niederläno i chen
Ge ano ten ame Bruyninex veranlaßtt“). le gleichzeitigen
abermaligen Bemühungen des Regi trators Uhefues iMm Haag,
dem der kai erliche e iden  eine Anter tützung gewährte, wur
den von de Witt uno  age zurückgewie en. Das größte Zuge 
 täno nis, das man machen wollte, Wwar ein oro entliches Gerichts  2
verfahren, en Ausgang allero ings nicht zweifelha  ein
konnte. zuminde t wäre der treit dao urch eno los in die Länge
gezogen woro en n½).

Gertrud  chrieb auch damals noch zahlreiche Briefe ihren
Mann, ohne daß man r ehen kann, ob Er  ie jemals m die
an etam Eine Antwort erfolgte jeoenfalls nicht In den
Briefen 30g9  ie alle egi ter der Bereo  amkeit. Sie be chimpfte
ihre Gegner als „Griepvogels“, „li tige Papen  V uU w.,  ie rührte
des Grafen Ehrgefühl, indem  ie ihn be chwor,  ich von der
Sklaverei Chri toph Bernharo s 3 befreien, uno  ver uchte,  eine
väterlichen Gefühle 3 rühren, indem  ie ihm Außerungen ihrer
Kino er mitteilte, die immer mit Hochachtung Vo  — Dater  prächen,
der aber leider + mer van die papen  * hält „als van ons“½)
Aus den Briefen geht aber auch hervor, daß Gertrud innerlich
Uunter der Trennung von ihrem Manne itt Ihr Schmerz verbirgt
 ich hinter den Vorwürfen über die val che Voegel“, die den
Grafen verführt hätten. le e  eien die Ar ache ihres ganzen

1080 der Kinderen II S. 74 f
100) Ebo
1100 Uhefues Chri toph Bernharo  1670 Ern t Wilhelm

Chri toph Bernharo  1670 MIA 542
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Schmerzes. „En 4 moghte wel wun chen, dat ick min leufen het
huis Benthem jet hade ge in“).

le Gräfin kam  ogar iMm Q 1677 nach Deventer mM der
offnung, Ern t Wilhelm 3 V zu ammentreffen kam
nicht zu tanden ). Auch ihr Ver uch, 4  hren Hofmei ter 3 rn
Wilhelm 3  chicken, mißlang.

Zum letzten Mal wurden auf der Bielefelo er Konferenz, die
 ich mit dem Höxterer Streit und and eren Angelegenheiten des
We tfäli chen Krei es befaßte, An trengungen gemacht, die
bentheim Angelegenheit 3 regeln Auch  ie lieben rucht
los ½. Es nu auch nichts, daß  ich Gertrud währeno  der
Konferenz der mächtigen Für prache des Großen Kurfür ten ver

 icherten)
Inzwi chen brach der große Krieg zwi chen Frankreich, Köln

und Mün ter die Niederlande aus und rängte die Frage
in den Hintergrund. Er t auf den vorbereitenden Fried ensver 
hano lungen in en IWM Sommer 1673 kam  ie wieder zUr
Sprache Eine Annäherung der Stano punkte war nicht 3
kennen. Das angeo rohte kai erliche andat, das in renger
Form die Gräfin verurteilen und ihr die gräfliche Urde ab 
erkennen  ollte, war noch immer nicht ausgefertigt. Auch auf den
Hauptverhano lungen in Köln, die  chließlich pri 1674
zUum Frieden führten, onnten die Mün teraner nichts erreichen.
Ihre militäri che age hatte ich, e länger der Krieg dauerte,
gegenüber den Holländern mehr und mehr ver chlechtert. Sie
mußten roh  ein, einen leio lichen Frieden 3 erhalten. Die
Durch etzung von Sono erwün chen, wie  ie die Frage der bent
IM Kinder dar tellte, War in keiner Form 3 verwirklichen,
zuma die kai erlichen Anterhäno ler den verbündeten Holländern

1127 Gertrud Ern t Wilhelm, 1670 GEb d
1130 Dgl 1671 Sie warnte ihren Mann Dor  einem Kammer

diener, der alle Briefe dem Bi chof aushändigte. Ebd
114) Dgl 6./30 1671 Ebd
116) Anöo reas Chri tian Pagen techer von Limborch, e e. 12.72
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nichts Nachteiliges zumuten wollten. Chri toph ernhar hatte
agegen die kai erliche Politik empfino lich ge tört Weshalb hätte
man ihm einen efallen tun ollen? So onnten trotz em igen
Bemühungen Werner zurmühlen Uno  orff-Schmi ing nur
einen  ehr unbe timmten Artikel in den Frieod ensvertrag bringen,
wona der Graf von Bentheim in den Frieo en einge chlo  en
wuro e uno  eim Kai er ein Schritt Unternommen werden ollte,
um die Uhe im au e Bentheim wiederherzu tellen.

Auch das ieb, wie 3 erwarten, eine papierene Be timmung
ohne Folgen

Mehrere 1  päter machte rn Wilhelm, der nun rück 
haltlos den 1  en ri top Bernharo s olgte, noch einmal
einen verzweifelten er uch,  ich eines älte ten Sohnes rn 3
bemächtigen. le Dur  ührung des Planes lag auch diesmal
allein MN mün ter chen Händ en.

Seit Januar 1675 bereits weilte der Vizekanzler Werner
zurmühlen im Haag, Uno   cheint, daß damals  chon die
Vorbereitungen 3 die em Anternehmen getroffen wuro en, denn
kurz darauf tauchten Gerüchte auf, daß der älte te ohn rn
entführt werden  ollte Die Gräfin behauptete, daß zwei ei t  2  2
liche bei dem Ver uch ertappt woro en wären “)). twas Genaueres
läßt  ich nicht mehr fe t tellen, jedo  cheint nach einem tat ächlich
 tattgefuno enen, übereilten Ver uch die ache vorläufig zurück  —  K
ge te woro en 3  ein zurmühlen mpfahl 19 1675 Qaus
drücklich, man etwas Gras darüber en

Ende des näch ten Jahres weilte der Vizekanzler wieder imMm
Haag, Uno  nun wuro e mit dem in Entführungsge chäften rfahre 
nen Dunkelmann Uhefues ern tli be chlo  en, „den N  ag
Dar foree 3 hazaro iren“ Fri che Eyre, gute Eyre  V meinte Zur-—
mühlen uno  rängte zur Eile, bevor eine abermalige Ento eckung
drohte. Zur Gewalt man ent chlo  en, weil der junge Graf
rn  ich drohend  geaußer hatte, alle aufhängen 3 wollen, die
 einen Dater verführt hätten. „Puerilia quidem Sed cClara indicia,

116) zurmühlen rn Ihelm 29. 1675 FBA



daß das Concept, mit le und guten Willen 3 entführen,
Umb on  eye“, olgerte zurmühlen. Chri toph ernhar  elb t
orängte auf die Dur  ührung. „Princeps Der iteras legato S8U

hoc negotium denuo commendavit“17)
Einen Mittelsmann, der das erk in die Tat um etzen ollte,

2 man bereits an der Hano  Es war der Sohn eines Bauern
Qaus Jever, Eilart Hille  en, der Iin Mün ter und Köln die
Schulen be ucht E Er WwWar mit dem Je uiten Völkers, der in
Bentheim weilte, nahe verwando t. Die er Oölkers, der genug am
bekannte Uhefues und eimn unbekannter ZJakobinermönch!!“)
 tifteten Ule  en  ich imM Hau e der Gräfin Iim Haag einzu  2  2
führen ).

Hille  en ging Unter dem Namen Ericus von Hochkirchen m
den Haag, und gelang ihm,  ich den Grafen rn heran  2  —
zumachen. Er verkehrte m und gab franzö i prach
tunden Ende 676 le die Zeit für gekommen, dem
jungen Grafen eine el e vorzu chlagen, die  ie elde nach
Rotterdam führen wur  4  de Auf der Rückrei e  o unauffällig
an tatt der Straße nach den aag die Straße nach Amersfoort
einge chlagen werden, em zuverlä  iger katholi  er Fuhrmann
bereit tehen würde. Von dort  ollte die ei e nach Hattem oder
ber Brabant nach Brü  el gehen

Alles War e t abgemacht, da wurdo e Uhefues  tutzig, als ihn
ein Diener der Gräfin Unter einem nichtigen run in  einer
Haager Wohnung uf uchte Die Gräfin konnte eigentlich von

 einer Anwe enheit mM der gar nichts wi  en, weil  ich
hier insgeheim aufhielt. In  einem zweifel, ob der An chlag
nto eckt wWar oder nicht,  ich der Ehrenmann, nun  einer 
 eits der Gräfin einen e u 3 machen,  ich Gewißheit 3
ver chaffen Nach einigen unvero ächtigen Fragen gewann ber
le Aberzeugung, daß  ie keinen Dero acht hegte In die em

1170 Dgl. 12 676 ebö 
Die Dominikaner wuro en imn Frankreich nach hrem Klo ter in Paris

auch Jakobiner enannt.
1190 Gräfin Gertrud Bachmann 1677 Ebod



Augenblick trat Hochkirchen ins Zimmer Uno   ah „CUIM Mmagno
stupore“  einen Komplizen be der Gräfin  itzen. Er laubte
es nto eckt unod  konnte  einen Schrecken kaum verbergen.

Noch einmal wurd e die elhe age ver choben. Dann
hörte man gar Ni  8 mehr davon. Vielleicht Wwar die Gräfin den
unklen Machen  Aften abermals auf die Spur gekommen. Auf
Hochkirchen allero ings iel bein Vero acht. Er verkehrte weiter IM
Hau e uno  chloß eme engeFr mit dem Grafen rn

Im Herb t 1677 wuro e em erneuter Entführungsver uch
gemacht Diesmal  ollte eine Jagoö auf der Deluwe der Dorwano 
 ein Uhefues, der Jakobinermönch und eiter warteten auf
das Opfer, das Hochkirchen hnen zuführen  ollte Aber kam
nicht Der lan war nto eckt woro en, Hochkirchen wurde in den
Keller des Spinnhau es geworfen ), zwei ahre  päter
noch immer aßbv*) Die Gräfin uno  Graf rn e u  en den
al chen Freuno  Iim Gefängnis, Unter Tränen ein volles
Ge täno nis ablegte. Für  einen Verrat E von Uhefues
250 erhalten“). ami war auch die er lan Chri toph
Bernharo s, die Kinder i  e  me Gewalt 3 bekommen, eno gültig
ge cheitert.

1e letzten diplomati chen Erörterungen der Bentheimer
Frage begannen 1677 auf den Frieo ensverhano lungen V Nuym  2

Auf Bitten der Gräf  Mn  * erhielt der olländ i che ejanodte
den Auftrag,  ich für eme Aus öhnung zwi chen ihr und dem
Grafen einzu etzen). Ein Ergebnis le QAus.

Nacho em nun alle Ver uche ge cheitert waren, dem Abertritt
des Grafen durch Rückgewinnung der Kinder uno  ihre Erziehung

119) Uhefues rn Wilhelm, 11 1676, FBA Rep
180) Er  chrieb von dort 1677  einen Vater „Eresmund bvon

Hochkirchen 3 Jever“. Der rie konnte den Aore  aten nicht gut erreichen,
weil hun nicht gab le darin enthaltenen Beteuerungen  einer An chuld
waren nur für 1e Zen ur be timmt. Er liegt noch heute Iim FBA Rep

121) der Kinderen II 80 f.
122 Gräf  in Gertrud chmann 1677 FBA Rep
1890 He  ing ri top Bernharod  11 1677 MLA 534, 1 VIIIL
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im katholi  en Glauben einen Wert für die Ukunft 3 geben,
kam Chri toph ernhar naturgemäß wieder auf die Lö ung
zurück, die früher chon einmal vorübergeheno  in Erwägung
gezogen war Angültigkeitserklärung der Ehe zwi chen rn
Wilhelm und  Gertrud und Ab chluß einer Ehe des Grafen
mit einer katholi  en Dame. Ganz i t dem Bi chof der
Schritt nicht el geworden. Mit wieviel Nacho ruck L gerao e
er gegenüber Steinfurt und  Tecklenburg die zweifello e Voll—
gültigkeit der Ehe früher betont! Tempora mutantUr et n0Os

mutamur in 1.  18,  agt chon der Kinderen 3 dem
des Bi  1

12¹° Selb t Möll EeTrSs, der ohne Rück icht auf ogi und Wider 
 prüche in  einer igenen Dar tellung den Bi chof verteioigt, muß 357)
zugeben: „Welcher Nichtigkeitsgruno  vorgelegen habe, i t Iin der Annullation
nicht angegeben“, Uuno  356) „Der Für tbi chof Chri toph Bernaro 
hat lange re ino urch le e Ehe für eine wirkliche Ehe gehalten War
die Ehe wirklich gültig, dann konnte weder der Für tbi chof, noch der ap t
le elbe auflöß Ein Nichtigkeitsgruno, der  tichhaltig Wwar, lag eben nicht
vor, on ware angegeben woro en. (Die Annullationsurkunde eo ruckt bei

MNöllers 5260 In der Beurteilung der Ehe  eidung gehen die
Meinungen der Ge chichts chreiber ehr auseinander. e Re  1  el ver 

neinen Mün ters, Mün ter 1857, 536; h *.

Ra et der Graf chaft Bentheim, Mün ter
1805 II 39 f.) uno  Vi ch, Ge  ledenis van het raa entheim,
zwolle 1820 Auch der katholi che Pfarrer Ale ert „äußert
 einen weifel über das genannte Dokument mit den eigenthümlichen Worten:
Was paßt wohl 3 die em Denkmal, das Die, das juste, oder das Ortiter?“
Hü ing, a. G. O. 187 Zitat nach Uie ert., un Arkundenbuch
VI 520 In den 8SOer Jahren des vorigen Jahrhunderts wurdo e in einem
Burg teinfurter Gymna ialprogramm die Ehe cheio ung durch Chri toph Bern
haro  nochmals  treng verurteilt. Die eingehendere Dar tellung der Ehe  eidung
durch Hü ing, a. a. O 187 i t ehr oberflächlich Er bringt die
oben erwähnten er ten Erklärungen des Preo igers GSrimmellius und der
we ter des Grafen über den morganati chen Charakter der Ehe chließung
ohne die  päteren Wid errufel So fäll ihm el 3 behaupten, die Ehe
Gre  von Anfang an ungültig gewe en 1880 So el hat  ich nicht
einmal ri top ernhar emacht!l Ie Beweisführung Hü ings
eru eben auf der durch le er te Grimmellius che Behauptung begründeten
An chauung, dab bei der morganati chen Ehe chließung eine Geheimhaltungs—
beo ingung aufge tellt wurde, akti ch nicht utrifft Chri toph ernhar
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Am  ich die Ent cheio ung 3 erleichtern, hatte Chri toph Bern  2  2
har die Aniver ität Köln Eemn Gutachten er ucht ort konnte
mMan Wwar die Anauflöslichkeit der Ehe nicht leugnen, man 309
ich aber aus der Schlinge, indem man behauptete, le Ehe rn
ilhelms  ei Unter der Voraus etzung der Auflösbarkeit be 
 chlo  en Uno  eshalb auflösbar O  le Reformierten gäben außer
dem 554¹1 CASU adulterii et malitiosae desertionis“ enn 1bellum
repudii“, do er würo en „Teseindere totaliter quale quale
matrimonium“ Chri toph ernhar hat den offenbaren An inn
die er „Beweisführung zweifellos  elb t einge ehen, denn
niemals führte er die es Gutachten als Gruno lage  einer Ent
 cheio ung an Dagegen prach wohl von „mehreren Aniver—
 itäten die  ich o itiv Sinne der Auflösbarkeit der Ehe
Ern t Wilhelms ausge prochen hätten eber M den en des
Für tl Bentheim chen Arch  ivs, des Für tl Mün ter chen Land es
archivs noch des Domkapitels, die alle drei das Kölner Gut—
achten enthalten, efmnoe  ich jeo o em Gutachten Eemner weite
ren Aniver ität le Behauptung, daß mehrere Aniver itäten  ich

die em Sinne erklärt hätten, war al o unwahr
Auch ap Innocenz XI machte  ich übrigens der Bull

vom 26 Ql 679 die Behauptung 3 E  7 rn 1  elm
hätte le Ehe mit Gertrud van E Unter der Beo ingung der
Auflösbarkeit ge chlo  en?)

Der Bevollmächtigte Chri toph Bernharo s die er ache
War wiederum der minö e Heinrich Kuhefues““)

D  le bi chöfliche Erklärung über die Auflö ung der Ehe erging
Juni 1678 Gleichzeitig wuro e die Erlaubnis erteilt, emne

Ehe einzugehen, die übrigens chon vorbereitet War Als
Braut Wwar abe Gräfin 3u Limburg Styrum 3 Gemen aus
er ehen, emnme we ter des Grafen Hermann Otto Sie Wwar

 tützte  ich bei  einer En  eio ung auch gar nicht auf Aberlegungen,
WDie  ie uIn an Er gibt bekanntlich überhaupt keinen run dem
Ehe chei  ungso ekre

125 FBa Rep
1 —00 StA Mün ter, Domkapitel III Nr. FBA Rep



Jahre jünger als rn Wilhelm. Die Ehepakten wuroen
bezeichnend erwei e er t pri 679 vo  — Reichshofra
be tätigt“). ort hatte man ofyenbar er t den März
erfolgten Tod Gertrud s abgewartet und brauchte ich in die er
heiklen Angelegenheit nun die Finger nicht mehr 3 verbrennen.

Am Juli 1678 pra der Bi chof dem neuvermählten Paar
 eine Glückwün che aus!s). Man offte, daß die Kinöo er Gertrud s
damit von jeo er Tbfolge ausge chlo  en werden würo en). Aus
der neuen Ehe ent prangen aber keine Söhne, uur eine Tochter
Eleonora aQg  ena, die  päter Ambro ius Franz von Dirmont
heiratete,  o daß nach rn ilhelms Tod (2° tat

die Steinfurter Linie die I  olge antreten konnte.
Die Gräfin Gertruof, die zUur Zeit der Ent cheidung noch

immer IMm Haag wohnte, War ber die zweite Ehe chließung ihres
Mannes nicht wenig erbittert. Die Gräfin von elen berichtete
dem Generalvikar pen „Die Per ohn Im Haag hätte  ich ern  2  3
lich verlauten la  en,  ie wolte den lebeno igen Teuffel anruffen
Uno  3 Hul nehmen, Uum es 3 behino ern“). Gertruo s
Temperament äßt eine Nußerung wohl möglich er cheinen.
Ihre rote te mM Bentheim lieben aber ohne Erfolg Der
Kummer ber die es Ereignis hat vielleicht ihrem balod darauf
eintretenden Tode (29 beigetragen. Die Aberkennung
der reichsgräflichen Würo e durch den Kai er, die
erfolgte, kam nicht mehr zu ihrer Kenntnis.

I. —0 RKaet O. ögelskamp, 95
12899 Chri toph ernhar rn ilhelm z. 167°, MTLA 542

— rn Wilhelm hatte in  einen  päteren Außerungen entgegen  einen
rüheren Behauptungen wied erholt  eine Ehe mit Gertruo  als morganati ch
rklärt (F Raet OD. Bög elskamp, Auch hierfür konnte keine
völlige kai erliche Be tätigung erlangt wero  en. Das kai erliche andat o  —

686 be timmte vielmehr, daß die Sukze  ionsregelung „den vorhin
erworbenen Kindern ihren Rechten und Gerechtigkeiten unvergriffen
uno  un chäo lich“  ein mu

1300 eT RKin EeIT E II 85, nach Briefen Alpens bo  — 2
uno  1678 Chri toph ernhar MCLA 12, 36



Die General taaten nahmen, wie  ie mM ihrem Te tament
gewün cht hatte, die Vormuno  chaft ber ihre vier noch ebenben
Kinöo  er ann). Be onders ihr Sohn rn den tatkräftigen
Charakter  einer Mutter geerbt 3 aben Er trat In nieder—
ländi  E Kriegsdien te Und zeichnete  ich M vielen 0Q0  en
m rlano , andern und  Wallonien Qau päter erhielt die
Graf chaft Steinfurt uno  wuro e der Stammvater der etzigen
für tlichen Familie Bentheim Steinfurt! ). Der Sohn Chri toph
ernhar diente als Seeoffizier der Holläno er Uuno  Engländer
uno  ar 607 unverheiratet. Arnolo nahm den eng
li chen Felo zügen in Irland teil unod  ar chon 20 jährig 1692
Der Jüng te, Statius Philipp, brachte 18 zUum General der
Kavallerie Uund nieo erläno i chen Gouverneur von Heusden. Er
heiratete eine Gr  M idonia von Hoorn, Qr ber ohne
Kinder

1e Ukunft der raf chaft, die hiermit berührt wuroe,
hat ver tänolicherwei e rn Wilhelm uno  den mün ter chen
Für tbi cho n der ganzen Zeit ehr ar be chäftigt Eg muß
hier noch em un betrachtet wero en, n dem  ich das ehr
an chaulich  piegelt Es  ind le Te tamente des Grafen Sie  ind
außeroem em deutlicher Beweis für en inneres Wider treben

Chri toph ernhar und eimn Zeichen dafür, Wwie ehr
die en fürchtete.

Im er ten Te tament, Qaufge te m Bentheim Novem—
ber 669¹³4) al o chon nach dem Abertritt, be timmte  e  men
älte ten Sohn rn als Nachfolger, Uunter der Voraus etzung,
daß Er nach Bentheim zurückkehre. Tat das nicht,  o  ollte
einer  einer 3665  jüngeren Brüo er eme Stelle treten oder  chließ—
lich ein Sohn des ver torbenen Grafen Philipp Conrad 3 Bent
heim Steinfurt. rn Wilhelm orderte von  einem Nachfolger,
daß  ich ein Jahr Hofe Chri toph Bernharo s aufhalten

1510 Ebod II,
10 Vgl darüber D. Raet, ff.
133) C. Möllers, S. 372
1840 StA Mün ter, Domkapitel III Nr. 14  2
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mü  e Sollte auch dazu niemano  3 bewegen  ein,  o die
Graf chaft „den Hlg aul uno  das Mün ter 3 mehrer
Ehre Gottes“ fallen

Das Te tament ent pricht al o der damaligen mün ter chen
Politik, die auf Rückgewinnung der Kino er rn Wilhelms aus
gerichtet war. Als Vormünder bei einer mino erjährigen Regie  —  —
rung wurden der Kai er, Chri toph ernharo , Bi chof Ferdinano 
von Pao erborn und  Graf Alexano er von elen vorge ehen. Eine
Deräno erung m Religions achen währeno  der Minderjährigkeit
 ollte nicht erfolgen. Das Te tament zeig deutlich, daß
nicht von rn Wilhelm, ondern in Mün ter abgefa wordo en
i t Bemerkenswert i t auch, daß dem Je uiten Ludovicus Corn
ange vor  einer Veröffentlichung ekannt war!ss).

Das zweite Te tament i t atiert Luo gersburg!s“
Juni Es i t al o kurz vor dem Tode Chri toph Bern—

aro s, der 19 September erfolgte, de  en Hofe abgefaßt,
aber kurz vor der Ehe chließung mit der Gräfin von Limburg 
Styrum. Noch unmittelbarer als Iim er ten Te tament Li hier
der des Bi chofs hervor,  ich vor  einem Tode die Früchte
 einer Bemühungen 3  ichern Die Ebfolge wird in die em
Te tament den aus der geplanten Ehe mit der Gräfin von
Limburg hervorgeheno en Kindern ver prochen. Als Dormünd er
treten die gleichen Per onen wie Im er ten Te tament auf
an telle des ver torbenen Grafen Alexano er von Delen  ein Sohn
Fero inano  Uno  zwei Verwanöo te der Braut dem Paar
keine en ge  en werden ollten, rn Wilhelm „Qus
erheblichen uns dazu bewegeno en Är achen, in onderheit ber 3
mehrer Ehre Gottes uUno  Fortpflanzung der allein elich machen  2  2
den catholi chen Religion 3 un ern rechtmäßig unod  ungezweifel 
ten Aniver alerben den HBlg Paul, nemlich das undo 
Für tentumb Mün ter“. Darüber hinaus  icherte Chri toph Bern 

1 Vgl. oben.
136) Die Zitadelle, le ri top ernhar bei besfe gebaut hatte uUno 

die  eine Lieblingsre io enz war.

1370 StA ün ter Domkapitel III Ar 14
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haro  auch  einer Familie einen Gewinn: rn 1  elm vermachte
Qaus „Dankbarkeit“ für den Bi chof die Herrlichkei Emblichheim
dem Erbkämmeramt. Der Freiherr von alen  ollte ferner als
Lano o ro t der Graf chaft Bentheim e tellt wero  en no eimn
jährliches Gehalt von 1000 Rtl beziehen. Die väterlichen
Gefühle rn ilhelms gegenüber den Kindern er ter Ehe
kommen Iin den Ge  egaten zUum Auso ruck, die er ihnen für den
Fall einer Rückkehr aus etzt. Don der rbfolge  ie nun
ausge     en So i t die es Te tament ein Ausfluß der mün ter
 chen Enttäu chung ber die mißlungene Ru  ührung der Kinder.
Als zeugen be der Anterzeichnung zugegen: Der Vize 
dominus des Domkapitels Dietrich Anton Freiherr von Velen, der
Generalvikar Zohannes Alpen, der vorge ehene Lanoo ro t der
Graf chaft Bentheim Dietrich Luo wig von Galen, Franz Dietrich
von Brabeck, der Vizekanzler Dr erner zurmühlen, der Cano—
nicus 3 St Martini exano er Borchmann und  Chri toph
Bernharo s Geheimer Sekretär Heinrich ruchhau en. Ih ein
Bentheimer uno  nicht emn Angehöriger der bentheim chen Familie
Qaren zugegen.

Chri toph ernhar chien auch die es Te tament noch keine
genügeno e Sicherung, uno  wie ehr hatte er m  einem Miß  2  —
trauen recht Ja, wäre noch mißtraui cher gewe en, hätte
den Inhalt des ritten Te taments geahnt. Zur größeren er  2  2
heit man jetzt den Grafen folgeno en Tage 3 einer
erneuten Aus age, daß 3 der er ten Ehe durch vie  le Tränen
und Bitten der Gertruo „verleitet“ woro en war ermals
mußte be tätigen, der Preoiger ber die Ehe chließung
ausge agt hatte Das Verhör i t in der Form einer gerichtlichen
Befragung abgefa Der Graf hatte uur mit Ja oder Nein 3
antworten Der Verfa  er der Fragen war Heinrich Uhefues, der
hon  o viele treffliche Dien te der bentheimi chen ache für
den Bi chof gelei tet hatte“).

Er t näch ten Tage, dem Juni, gab Chri toph ernhar
le Erlaubnis zUr ließung mit der Gräfin 0Q0  e  0 von

13860 Eho  III Nr
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Limburg Styrum. Er t jetzt chien ihm die Sicherung voll—
kommen.

Chri toph Bernharo  War noch nicht lange tot, döa verfaßte
rn Wilhelm i Bentheim 29 Q 679 emn rittes e ta 
mentt), wohl das er taunlich te von en Der mün ter che
Einfluß i t wie vonl Iin weggeweht. Es enthält kein Wort
mehr von einer des Stiftes Mün ter oder von

zuweno ungen für 1e Familie des Bi chofs Die Furcht vor der
Per önlichkeit Chri toph ernharo s, die  täno ig auf dem Grafen
gela te hatte, WwWar verflogen. Er be timmte aun fre  1/ daß Graf
Arnolo  auritz 3 Bentheim Steinfurt, ein Sohn Philipp
Conrao s, der Aniver alerbe  ein  o rn Wilhelm berief  ich
auso rücklich auf den alten Vertrag von 656/635, den mit
de  en Dater eingegangen war Die Kinöo er er ter Ehe erhielten

000 tl., auch wenn  ie nicht zurückkehrten. Als zeugen raten
uUr Angehörige des Bentheimer ofes auf; kein Mün teraner
war darunter. Mit Chri toph Bernharo s Tode War der
mün ter che Einfluß dahin.

Deutlicher kann die der Per önlichkeit des Bi chofs m
die er Angelegenheit nicht 3 age treten als hier. Deutlicher
kann auch nicht zUum Ausdruck kommen, Wwie wenig rn Wilhelm
daran dachte,  einem Abertritt irgeno we Folgen 3 geben
Den Abertritt  elb t wagte zwar nicht rückgängig machen,
Wwas chon  einer Ehe  chwierig gewe en wäre, ber
le Auswirkungen  eines Abertritts auf die ukunft der Graf
chaft be eitigte nach dem Tode Chri toph Bernharo s,  oweit
irgeno  möglich war Eine no erung der Sukze  ion zugun ten
der Kinder er ter Ehe, die vielleicht lie  en e ehen hätte,
konnte erklärlicherwei e mit Rück icht auf die Familie  einer
jetzigen hefrau nicht durchführen. Das Schick al hat ihm die e
Aufgabe abgenommen, indem die Nachkommen Gertruds auf dem
Amwege über Steinfurt  päter doch wieder m den eI¹ der
Graf chaft elangt  ino

297 Ebd III Nr 146
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Die vielfältigen Bemühungen Chri toph Bernharo s der aAhre
63 18 1678, die Er m die er Angelegenheit auf  ich
hatte, nicht ohne wiederholt  ein ewi  en 3 bela ten,
damit völlig ergebnislos geblieben“).

1100) Die o ramati chen Vorgänge en auch 3 romanhafter Bearbeitung
angeregt. Ao d rka Die Gräfin Gertruo  von Bentheim. ine we t 
fäli che aus der Zeit Bernharo s von alen Schwerte 1877.

ülder, le Gräfin Gertruo  bon Bentheim. Erzählung
aus der Kampfeszeit der reformierten 7 eer 1877 Ei behandeln
die Vorgänge nur b  18 zUr der Gräfin QAus Mün ter, In An
ehnung 1e tat ächlichen Vorgänge, aber Unter Hinzufügung romanhafter
pi oo en, für die  ich eine Anhaltspunkte in den en fino en la  en

Die niederländi che Ge chichtsoro nung hat  i er taunlicherwei e bisher mit
der Ge talt der Gräfin nicht befaßt bin zwar bo Rijksarchiv in Gelo er 
and (Arnheim) freuno li darauf aufmerk am gemacht woro en, oaß in den
Zeit chriften De Navor cher XIV (1895) 288, Alg Neo erl Familiebla

(1902) 279, o gl XVII (1905) 341 Beiträge über Gertrud 3
fino en  ind 1e enthalten aber ämtlich nur ehr dürftiges genealogi ches
Material. Das Geburtsjahr Gertruo s war übrigens nicht fe tzu tellen,
die Kirchenbücher bvon Doetinchen er t 1633 beginnen. Sie muß bor o ie em
Jahr geboren  ein.


